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Daus Fronterlebnis der Gemeinſchaft — 
unſer zulunftsglaube 


Reichskanzler Brüning zum Zehnjahrestag des Deutſchen Studentenwerkes 


Berechtigkeit innen und außen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. März. Aus Anlaß des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens des „Deutſchen Studentenwerks 
EV.“ der früheren Wirtſchaftshilfe der Deutſchen 
Studentenſchaft fand am Sonntag mittag im 
Reichstag eine ſtark beſuchte Kundgebung 
datt, die ihr beſonderes Gepräge durch die An⸗ 
wefenheit des Reichskanzlers Dr. Brüning und 
öthlreicher Vertreter der Reichs⸗ und Staats⸗ 
dehörden erhielt. Einen Einblick in Wirken und 
Bedeutung des Studentenwerks gaben die Aus⸗ 
führungen, mit denen Profeſſor Schlink, der 
2. Vorſitzende des Deutſchen Studentenwerks, die 
Kundgebung eröffnete Nach ihm nahm Reichs⸗ 


kanzler Brüning das Wort und übermittelte 


dem Studentenwerk zunächſt eine Kundgebung des 
Reichspräſidenten. Der Reichskanzler 


ſchloß ſich namens der Reihsregierung den Glück⸗ 


wünſchen des Reichspräſidenten an. 

Aus kleinen Anfängen ſei in zehn Jahren ein 
großes Werk gewachſen. Es entſtand aus der Not 
der erſten Nachkriegszeit. Heute iſt eine neue 
Not wie eine Sturmflut über Deutſchland herein⸗ 
gebrochen. Die Weltkriſe drückt das geſchwächte 
und vorbelaſtete Deutſchland allein mit 
ihrer ganzen Schwere. Arbeitsloſigkeit iſt immer 


ein ernſtes und ſchweres Los. Ganz beſonders 


verhängnisvoll iſt ſie aber für die Jugend, die 
voll von Tatendrang überall auf verſchloſſene 
Türen ſtößt. Die Not der Jugend iſt die 
größte Tragik der deutſchen Gegenwart. 
Unter den Möglichkeiten der Hilfe für die Jugend 
ſteht in erſter Linie der 


Kampf gegen das Berechtigungsunweſen. 


Ich richte hier mit größtem Nachdruck an alle 
amtlichen Stellen und an die Führer des 
Wirtſchaftslebens den dringlichſten Mahn⸗ 
ruf, die jungen Menſchen auch ohne Berechti⸗ 
gungsſcheine nach ihren charakterlichen und praf- 
tiſchen Fähigkeiten in das tätige Leben einzu⸗ 
führen und ihnen durch ihre Bewährung 
Aufſtiegsmöglichkeiten zu geben. In der Ueber⸗ 
füllung der Berufe liegt einer der Gründe für 
den Radikalismus. Die deutſchen Hochſchulen 
können nur blühen in einer Atmoſphäre, die von 
agitatoriſchen Ausſchreitungen frei iſt. Was 
würde die Folge ſein, wenn Deutſchland ſich 
einem Radikalismus in die Arme werſen würde? 
Jedesmal, wenn ſcheinbar im Augenblick unlös⸗ 
bare Schwierigkeiten vorhanden ſind, ſucht 
man eine Rettung in dem vagen Begriff der 
Diktatur. Das iſt nichts Neues. Schon vor 
halb 40 Jahren hat Fürſt Bismarck warnende 
Worte nach dieſer Richtung vor Studenten ge⸗ 
ſprochen. Mag auch die materielle Not der Nach⸗ 
kric„szeit in anderen Ländern groß ſein. Viel 
ſchlimmer aber iſt die ſeeliſche Not einer 
Generatien Sie infolge der Bedrängniſſe des ver» 
gangene: zehnts den Glauben an eine ver⸗ 
nün tige erechte Ordnung der Welt zu ver⸗ 
lieren beginne Leider beſteht in der Welt wenig 
Verſtändnis dafür, wos es für eine Nation 
bedeutet, wenn ße ſich für zwei Menſchenalter 
mit ſchweren @rieg tributen belaſtet fühlt, 
wenn deutſches Land vom lebendigen Körper des 
Reichs getrennt und deutſches Volkstum unter⸗ 
drückt iſt. 

Heroiſche Anforderungen müßten an 
die ſittliche Kraft einer heranwachſenden Gene- 
ontion geſtellt werden, wenn ſie gegenüber ſolchen 
Tatſachen und Cnttäuſchungen nicht der Hoff⸗ 


| 
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nungsloſigkeit verfallen ſoll. wenn fie 
Verſtändnis aufbringen ſoll für eine Po⸗ 
litik, die nur ſchrittweiſe die Erfüllung 
unſerer gerechten Forderungen bringen kann. Die 
ſchwere Arbeit der Reichsregierung wird im 
Stillen von der Sorge und von dem tiefen Mit⸗ 
gefühl für dieſes Leid unſerer heutigen Jugend 
beeinflußt. N 

Das Studentenwerk verwaltet ein Erbe, das 
die Kriegsteilnehmergeneration ſchuf. Die Kriegs⸗ 
teilnehmer brachten das Erlebnis mit, daß 
es keine Stände gibt, und die beſten Führer 


der damaligen ſtudentiſchen Generation waren von 
dem Glauben durchdrungen, daß dieſes 


Fronterlebnis der Gemeinſchaft 


für alle Zukunft als Grundſtock der neuen Ein- 
heit Deutſchlands erhalten bleiben müſſe. Das 
Werk hat dieſe Tradition bewahrt. Der Geiſt der 
Gründer gibt ein Vorbild für unſere zer⸗ 
ſpaltete Zeit. „Halten Sie,“ ſo ſchloß der Reichs⸗ 
kanzler, „feſt an dieſem unerſetzlichen Gut, um ſo 
die ſittliche Grundlage für einen ſicheren Aufſtieg 
unſeres Vaterlandes zu ſchaffen“. 


ecleſiche Not in deutiche ut 


[Telearapbiſche Meldun af 


Nürnberg, 9. März. Anläßlich der 10. Wieder⸗ 
kehr des Abſtimmungstages in Oberſchle⸗ 
ſien hatte ſich die Bevölkerung Nürnbergs am 
Sonntag vormittag im hiſtoriſchen Rathaus⸗ 
ſaal in großer Zahl zu einer Kundgebung 
für Ober⸗ und Niederſchleſien eingefunden. Land⸗ 
rat Dr Urbanek, Beuthen, entwickelte ein 
Bild von der oberſchleſiſchen Abſtimmung vor 
zehn Jahren unter beſonderer Berückſichtigung 
der polniſchen Aufſtandsbewegung. 


Oberbürgermeiſter Dr: Lupe, Nürnberg, 
wies darauf hin, daß die ſchleſiſche No: deutſche 
Not ſei und verſicherte, daß man in Bayern mit⸗ 
“üble, was die deutſchen Brüder und Schweſtern 
im Oſten erdulden müßten. Er verlas dann eine 
von allen Anweſenden mit ſtürmiſchen Beifall 
gebilligte Entſchließung, die auf die Grenz⸗ 
ziehung in Oberſchleſien Bezug nimmt und die 
auf die Beſtimmung des Verſailler Vertrages 
hinweiſt. Die Reichsregierung wird angerufen, 
das deutſche Recht geltend zu machen. 


Schweres Erdbeben auf dem Balkan 


Ueber 20 Tote — Schwerer Sachſchaden 


[Telearaphiſche Meldun al 


Sofia, 9. März. In Sofia, Radomir, Köſten⸗ 
dil, Gorna, Petritſch und anderen Orten im Weſten 


von Bulgarien wurde in der Nacht zum 
Sonntag ein Erdbeben verſpürt, das bedeu⸗ 
tend heftiger war, als das tags zuvor. Am 


ſchwerſten iſt das Dorf Leſky in der Gegend 
von Nevrokop betroffen, wo mehrere Häuſer 
völlig zerſtört, zwei Perſonen getötet 
und zwei weitere verletzt wurden. In anderen 
Ortſchaften flüchtete die Bevölkerung, von 
einer Panik ergriffen, ins Freie und wagt es aus 
Furcht vor weiteren Erdſtößen nicht, in die 
Häuſer zurückzukehren. 


Bardar-Brüde eingeſtürzt 


(Telegropbiſche Meld una.) 
Belgrad, 9. März. Auch in Jugoſlawien hat 
der Erdſtoß Unheil angerichtet. Nach den letzten 
Nachrichten iſt in der Nähe von Walan do wo 
ein ganzes Dorf durch die Erdſtöße dem Boden 
gleichgemacht worden. 19 Tote ſind hier zu ver⸗ 
zeichnen und 22 Perſonen erlitten Verletzungen. 


Die Eiſenbahnbrücke über die Wardar 
iſt zerſtört, 


ſodaß der Verkehr zwiſchen Skoplje und Gew⸗ 
geli unterbrochen iſt. Die telephoniſchen und tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit Skoplie, Ka⸗ 
barda, Gewgeli und Stroumitza find völlig zer⸗ 
ſtört, wie überhaupt die materiellen Schäden 
überall ſehr groß ſein ſollen. 


Sofort nach Eintreffen der Hiobspoſt von der 
Kataſtrophe reiſte König Ale gander in das 
Erdbebengebiet ab. Vorher gab er Befehl, die 
aus den heimgeſuchten Gebieten ſtammenden 
Soldaten in die Heimat zu beur⸗ 
lauben. 


Eparſamleit, Auflockerung 
der Tarife, Neviſion 


Der Rettungsplan der Deutſchen Volkspartei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Güſtrow, 9. März. Anläßlich des Parteitages 
der DVP. im Wahlkreis Mecklenburg⸗Lübeck 
ſprach in einer öffentlichen Verſammlung der 
Parteiführer der DVP., Reichstagsabgeordneter 
Dingelde y. Er führte u. a. aus, durch Aende⸗ 
rung der Wirtſchaftskonjunktur ſei in Deutſch⸗ 
land ein verderblicher Egoismus der ein⸗ 
zelnen Klaſſen gezüchtet worden. Nicht die 
Zributirane und die Weltwirtſchaftskriſe ſeien 
ſchuld ſondern unſere Wirtſchaft ſei derart 
mit Laſten beladen, daß ſie erdrückt werde. 
Wir müßten beſtrebt ſein, daß die Reichsregie⸗ 
rung ihre Reformen und innere Sanierung 


durchſetzen könne. Unter Umſtänden müßte 
der Reichstag einige Monate das Feld 


räumen. Es gebe keinen anderen Weg als 
Beſchränkung der öffentlichen Aus aaben. 
um eine wirtſchaſtliche Verelendung zu vermeiden. 
Es müſſe mit aller Macht verhindert wer⸗ 
den, daß neue beſitzzerſtörende Steuern ein- 
geführt werden. Der Redner verlangt weiter 
Au lockerung des Tariſſuſtems und Lebens 
vom und Freiheit für de Dentſchen. Wenn 
ein Volk in Europa bedroht ſei, ſo ſei es das 


Bizepräſident Ir. Shwendh 
zurüdgetreten 


Neue Kriſe der Oſthilfefrage 

(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 9. März. Es wird bekannt, daß 
der Leiter der Landſtelle Breslau für die Deuts 
ſche Oſthilſe, Vizepräſident Dr. Schwend h, ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht hat. Dr. 
Schwendy will wieder in den preußiſchen Regie- 
rungsdienſt treten. Ein ſchleſiſches Blatt will 
wiſſen, daß ſich in der Ausgeſtaltung der Haf⸗ 
tungs verbände große Meinungsberſchieden⸗ 


heiten ergeben haben. Die Nentenbankfredit- — 


anſtalt folf gewiſſen Vorſchlägen ihre Zuſtimmung 
ſverſagt haben, die die Preußenkaſſe angenommen 
bat. — N 


Der Reichslanzler 
kommt wieder nach Beuthen 


Zur Abſtimmungsfeier 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. März. Wie verlautet, wird der 
Reichskanzler Dr. Brüning zur Feier des Ab⸗ 
ſtimmungstages nach Beuthen kommen, und 
zwar ſoll er am 22. März, mittags, in Beuthen 
eintreffen. Nach Teilnahme au der offiziellen 
Feier wird der Kanzler, in deſſen Begleitung ſich 
ein Miniſter befinden wird, am Abend wieder 
nach Berlin zurückkehren. 


. 


deutſche Volt das durch äußere Ohnmacht und 
inneren Bruderzwiſt am meiſten gefährdet 
ſei. Das Nahr 1931 müſſe gekennzeichnet ſein 
durch die Reviſion des Vertrags ſyſtems. 


60 Jahre Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnenangehöriger 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. März. Im Saal der Leſſing⸗ 
Lochſchüle Jeierte die Genoſſenſchaft 
[Deutſcher Bühnenangehöriger heute 

im kleinen Kreiſe ihr Gjähriges Beſtehen. Der 

Einladung der Ortsverbände waren u. a. gefolgt 

der preußiſche Miniſter des Innern Severing, 

Miniſterialrat Dr Seelig, als Vertreter des 

Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft. Kunſt 

und Volksbildung, der Präſident des preußiſchen 

Landtags Bartels, der eh malige Reichs⸗ 

miniſter Philipp Scheidemo nn, ſowie eine 

große Anzahl von Berliner Vühnenkünitlern. an 
ihrer Spitze die Veteranen Arthur Krausned, 

Robert Philipp, und Paula Conrad. 

Der Präſiden! der Genoſſenſchaft. Wallauer, 

schilderte in feiner. Feſtrede die Ent vicklung 


der Bühnengenoſſenſchaft. Zah reiche Vertreter 
künſtleriſcher Organiſationen überbrachten ihre 


Glückwünſche. 


Weltabrüſtungslonferenz 
in Barcelona? 
In den Ausſtellungspaläſten der Weltausſtellung 
(Telectaphiſche Meldung) 


Barcelona, 9. März. In den nächſten Tagen 
wird eine Abordnung der Stadtverwaltung unter 


Gemeinſchaſt — nicht Gegnerſchaft 
in der Löſung der Arbeitsnot 


Eine Rede Stegerwalds vor den Chriſtlichen Gewerkſchaften 
[Telearapbiſche Meldun al 


Münſter, 9. März. Die chriſtliche Arbeiter⸗ Vor dem Kriege entfielen an Hand von 
bewegung veranſtaltete am Sonntag nachmittag Feſtſtellungen des Inſtituts für Konjunk⸗ 
im großen Saale des Schützenhofs eine Kund⸗ turſorſchune bei einem Warengut im Werte 
gebung, zu der etwa 4000 Vertreter aus allen von 100 Mark 70 Mark auf die Produktion 
Teilen des Reiches erſchienen waren. Als erſter und 30 Mark auf die Verteilung. Heute 
Redner betonte Gauleiter Hecke vom Chriſt⸗ entfallen 57 AM. auf di Produktion ar 
lichen Textilarbeiterverband, daß die ‚Arbeiter er + en er 
ſchaft von der großen Not, die beute allenthalben 43 RM. auf die Verteilung. 
herrſche, in erſter Linie betroffen werde.] Dieſe Verſchiebung von 13 Prozent bedeutet etwa 
e ſodann Oberpräſident Gronowſkiſs z bis 6 Milliarden RM. ieſer Betrag wieder 
m 


denen debe biet mehr Atenien Brauch is 
roduktion ſehr viel mehr en rauch: 
Nei hsarbeitsminiſter 

Dr. Stegerwald 


die Warenperteilung, 1—1 Millionen mehr be⸗ 
ſchäftigte Menſchen, bedeutet Verminderung von 
einen herzlichen Willkommensgruß entboten hatte, 
nahm der Miniſter ſelbſt das Wort. 


Kopitalfehlinveſtierungen, bedeutet vergrößerten 
Lebensraum für die produktiv tätigen Menſchen. 

Auch über die Lohnfrage herrſcht heute die 
größte Verwirrung. Man redet heute vielfach 


über Reallohn, ohne zu durchdenken, daß bei 
. Er unterſuchte einleitend die großen weltpoli-5 Millionen Arbeitsloſen individueller 
tiſchen und weltwirtſchaftlichen Veränderungen, Reallohn und korporativer Reallohn, 


die ſeit Ausbruch des Krieges feſtzuſtellen ſind, 
und erklärte, daß die 11 75 und tieſſten Sonder⸗ 
urſachen der deutſchen Wirtſchaftskriſe neben der 
Neparationsfrage in dem mangelnden Vertrauen 
in Staat und Wirtſchaft, in der großen Kapital- 
not und in den zu hohen aben an die öfſent⸗ 
liche Hand zu ſuchen ſeien. „Erſte Vorausſe ung 
für die Milderung der deutſchen Wirtſchaftskriſis 
it“, fo fuhr der Miniſter fort, „das in vielen 
Jahren verwirtſchaftete Vertrauen wieder 
zurückzugewinnen. Wir ſind immer von 
einem Extrem ins andere getaumelt. 
Beim Ruh reinbruch und bei der darauffolgenden 
Hochinflation herrſchte große Reſignation. 


Von 1924 bis 1929 haben wir vor lauter 
Halleluja vergeſſen, daß wir den größten 
aller Kriege verloren haben. 

Mit Radikalismus, Romantik, Illuſion und Ge⸗ 


jammer ift den Dingen nicht beizukommen. Un⸗ 
Fre Wirtſchaft befindet ſich weitgehend in einem 


das heißt der Lohn, der an die Arbeitnehmer im 
Ganzen bezahlt wird, nicht ein und derſelbe ſind. 
In dieſes Chaos ſuchte das Sanierungs- 
rogramm der Reichsregierung allmählich 
rdnung bineinzubringen, Dieſes Programm 
ging von drei ganz einfachen Erwägungen aus: 

Erſtens müſſen die Etats des Reiches, der 
Länder und Gemeinden unter allen Umſtänden in 
Ordnung gebracht werden. 

Die zweite Erwägung war; die deutſche Aus⸗ 
fuhr muß nachdrücklichſt gefeſtigt und konſolidiert 
werden. 

Die dritte Erwägung war: wir müſſen im 
ganzen nachdrücklichſt auf eine Senkung der Ge⸗ 
en hinſteuern, wir müſſen auch über 

ie überſpitzte Leihkapitalperiode hinweg. 

Neben der Wiederherſtellung des Vertrauens 
zu Staat und ZEN. iſt eine planmäßig ge- 
pflegte Kreditpolitik das Gebot der 
Stunde. Geld iſt an ſich in Deutſchland da. 
Was fehlt, iſt Kapiial, iſt Geld für lang ⸗ 


Zuſtand der Ueberorganifation und der Was f 3 1a: 
Desorganiſation. Vielfach find es die gleichen rt ige Anleihen zu einem e 
Kreife, die unwirtſchaftliche Preisbindun⸗ Jinsfuß, und kurzfriſtiges Geld zu N 
gen und bobe Zölle für ganz in Ordnung hal- Anleihen zu einem erträglichen Zinsfuß umzu⸗ 


wandeln, iſt zu 90 Prozent eine Vertrauensfrage. 
Daneben iſt für eine künftige Kreditpolitik und 
eine ausreichende Neukap'talbildung entſcheidend 
die Verringerung der gegenwärtigen Be⸗ 
laſtung der Wirtſchaft. 


Staat und Wirtſchaft eines 60-Miflionen- 
Volkes laſſen ſich nicht auf Kommando in Orb 
nung bringen. Es if Silufioa, daran zu 
glauben, daß in Dentihland in kurzer Zeit an 
Stelle des privatkapitaliſti'chen ertſchafts- 
ſyſtems ein anderes Wirtſchaft alien geſetzt wer · 
den könne. Im letzten Jahrzehnt iſt die pro⸗ 
duktipe Arbeit von dem Verwaltungsappa⸗ 
rat der öffentlichen Hand und dem Verteilungs- 
apparat der Privatwirtſchaft immer mehr in die 
Ecke gedrängt worden. Hier liegen ungeheure 
Gemeinſchaftsaufgaben der Arbeilgeber und der 
Arbeitnehmer. Bas, was wir von 1914 bis heute 
erlebt haben, iſt Weltgeſchichte in 


ten, die aber gleichzeitig wünſchen, daß man bei 
5. Millionen Arbeitsloſen die menſchliche 
Arbeitskraft dem freien Spiel der Kräfte 
überantwortet. Die Landwirtſchaft verkauft jähr⸗ 
lich Güter im Werte von rund 10 Milliarden 
Reichsmark, der letzte Verbraucher zahlt dafür 
etwa 20 Milliarden Reichsmark oder 100 Pro⸗ 
zent mehr. In anderen wirtschaftlich gut durch⸗ 
organisierten Ländern zahlt der letzte Verbraucher 
etwa 25 Prozent mehr, als der Erzeuger erhält. 
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Führung des Bürgermeiſters nach Genf reifen, 
um bei dem Generalſekretär des Völlerbundes 
dafür einzukreten, daß die Allgemeine Abrüſtungs. 
konferenz nach Barcelona einberufen wird. 
Sir Eric Drum mond ſoll aufgefordert wer 
den, nach Barcelona zu kommen, um die Aus⸗ 
. der großen Weltausſtel⸗ 
lung zu brſichtigen, die der Konferenz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſollen. 


DIE SIEBEN STUFEN 


Als Minna, das Hausmädchen der ewig auf- ihren beiſpielloſen Verrat doch ſicherlich von der 
geregten A Petrigkeit, auf ihrer erſten Ber⸗ Zeitung bekommen hatte. Aber as $ inna ſo 
iner Stelle friſtlos entlaſſen wurde, erſah Herr nett und beſcheiden und bekümmert vor ihr ſtand, 

rigkeit aus den Meldezetteln. die ihm feine ward Frau Petrigkeit etwas verſöhnlicher ge⸗ 
Gattin zur Unterſchrift vorlegte, daß Minna r Sie richtete ſich halb vom Sofa auf, 
überhaupt nicht Minna hieß. ſondern Dolores. ſtreifte die Plüſchdecke von den Knien und ſagte, 
Die flatternden Papiere in der linken Hand. noch ein wenig fröſtelnd: „Das wäre nun doch 
ieß er die Tür zum Kinderzimmer auf, in dem wirklich nicht Ai geweſen, Minng. Na, dann 
Minnas Aufſchlagbett ſtand, und nagelte dieſe laſſen Sie ſich's alſo gut gehn. — Alſo pro Tag 
e mit ſpöttiſch⸗vorwurfsvoller Genugtuung noch drei fünfzig. Eigentlich unerhört. Ganz 
eſt. Minna, die ftill und bedrückt ihre Habſelig⸗ unerhört, dieſe neuen Moden. Denn wer macht 
eiten packte, hätte darauf binweiſen können, daß nun Ihre Arbeit bis zum Erſten? Und Sie 
rau Petrigkeit ihr beim Dienſtantritt den kriegen bezahlt.“ Dabei packte ſie plötzlich wieder 

amen Dolores als irgendwie überheblich jelbit!der Zorn. „Wenn künftighin jedes erſte beſte 
Er habe. Aber fie ſchwieg, um Herrn und Hausmädchen Tinte und Feder ernehmen dürfte, 
frau Petrigkeit nicht noch mehr zu reizen. Auch ei, da wäre man ja in ſeinem eigenen trauten 
die ſofortige Entlaſſung hatte ſie ohne Einwand Heim ſeines Lebens nicht mehr ſicher ... Nein 
ingenommen. Denn fie konnte ja nicht leugnen, jetzt kein Wort mehr, es regt mich bloß auf. Ich 
aß die „Tagebuchblätter einer Perle aus dem habe ſchon Tropfen nehmen müffen. Den Hinter 
Berliner Vogtlande“ die in der leßten Sonntags- ſchlüſſel baben Sie dach der Anna abgelieſert, 
beilage erſchienen waren, aus ihrer Feder ſtamm⸗ wie? Na, nun ziehen Sie mit Gott. Es hat ja 
ten. Doch zur Veröffentlichung waren dieſe No- alles gar keinen Zweck. Die Kinder haben ge⸗ 
tizen, die ein ungeſchmin'tes Bild ihrer Erleb⸗ radezu an Ihnen gehangen. Aber Undank it der 
ful im Petrigkeitſchen Hauſe hatten feſthalten Welt Lohn.“ 
ſo 1 1 ai ale 1 im Minna ging. 

elder ausſichtlos, Herrn und Frau Petrig⸗ : : Wepz 1 12 87 
it Davon 3 er en Ach Te au v de ef der ere eg mid, mi Die 
geringite Schuld an ihren Abdruck trug ja, daß die ſie nie hatte ausſtehen mögen), eine richtige 
. lbgen frech dee Kommode, ſondern bloß einen ale Schliehtorh 
I uldigen freilich, den wollte a 

und durſte de nicht nennen. Es ivar alſo ſchon Be ‚„Karölörferchen aus Pappe und braunem 


beſſer man trennte ſich, ; 9 : 
Or Retrigleit wollte feine Gattin jetzt glau-“ Aber ein Geheimnis nahm 

ken machen, er habe Minna vom erſten Tage an das weder die dicke Anna noch ihr h 
für eine Art Hochſtaplerin gehalten; nie und mim-| Inädige, die Frau Petrigkeit, bis zu dieſer 
mer jei fie in feinen Augen ein richtiges Stu- Stunde vorgedrungen waren. Nicht nur, daß ihr 
Tan eg neweien; ihre ganze Art ſich auszu⸗ n N e 

ücken, 0 ideuti Sinter-| ? 3: ei ie ie iona 

klliges debable was Aweibeutiges und Hinter ökonomie, ſtand Im ſechſten Semeſter, alſo kurz 
vor der Diplomprüfung och dieſe ganze 


Feige gehabt. Doch darauf ging Frau Petrig⸗ D 
Vorgeichichte läzt ſich nicht fo in zwei, drei 


486 2 7 Brenn inna ihr nämlich 
en berzliche 2 . l 

23 gerade die angefallen getan hatte, dann war Sätzen nebenbei erzählen, ſie bedarf einiger be⸗ 
ſonderer Kapitel. 


einem 


nur 


ie mit ſich, hinter 


erade die rückſichtsloſe Eindeutigkeit, mit der 

fie in ihrer ſittlichen Entrüſtung an dem bewuß⸗ 
ten Sabhisgedienstag Herrn Petrigleit die ſchal⸗ 
lende brſeige verſeßt hatte. (Die war nun frei⸗ 
lich guch mit in die Sonntaasbeilace gekommen. 
Minna klopfte an die Tür von Frau Petrig⸗ 
kleits rotem Plüſchſalon und trat ein, ohne Häub⸗ 
en, um Papiere und Gehalt ſowie Koſtgeld für 
onatsreit in Empfang zu nehmen. In 
een Nachmittagsſchlaf hatte ſich 

rau Petrigkeit für dieſe Abſchiedszeremonie 
ie Wendung „Indaslohn“ vorgemerkt: damit 
waren die Silberlinge gemeint, die Minna für 


* 

Am beiten, man beginnt vier Monate vor 
Minnas unerwartet plötzlichem Abichied von der 
Häuslichkeit der köpfereichen oſtpreußſſchen a» 
milie, die im Herzen des Berliner Vogtlandes 
anſäſſig iſt. Vielleicht an dem Sonntag, an dem 
der Akademiſche Sportperband den letzten großen 
Langlauf im Grunewald abhält. Das ift gegen 
Mitte November. Dolores Scholz beteilinte ſich 
ſchon im vierten Semeſter am Langlauf. Es war 
die billigſte Sportart. Auch ihre beiden Freunde, 


ihrem 


Ausmaß, den nur wenige Generationen erleben. ſi 


5 


ihre gemeinſame f 


Nun müſſen wir zeigen, daß wir dieſe großen 
Geſchehniſſe und Veränderungen zu geſtalten 
wiſſen. Wir werden beſtimmt auch die jetzigen 
Schwierigke ten überwinden. Wir müſſen ins⸗ 
beſondere in dem Kriſenjahr 1981 alle Kräfte 
ſtraffen und zuſammenfaſſen. Mit Wahrkeit, 
Klarheit und ſittüchem Ernſt werden und müſſen 
wieder die Grundlagen geſchaffen werden für 
die Geſundung von Volk und Staat. 


Aus al er Welt 


Straßenreiniger findet ein 
Testament 


Berlin. Einen ſeltſamen Fund machte unlängſt 
rüh gegen 7 Uhr der 46 Jahre er oe ‚Stra- 
enrein.ger Max 4 der dem Abſchnitt am 

chloß zugeteilt 15 ngel fegte an der Waſſer⸗ 
ſeite am Grünen Turm zwiſchen dem Schloß und 
der Kurfürſtenbrücke. Dabei fand er in einer 
Mauerniſche ein kleines Käſtchen, auf dem 
ein Brief lag. Engel nahm beides auf und be» 
trachtete es genau. Der Briefbogen trägt das 
geprägte Monogramm A. S. und darüber eine 
Freieriukrone Er enthielt folgenden Text: 
„Ich bitte den Finder, dieſes im Polizeipräſidium 
abzugeben, und habe ich jür den Finder dafür eine 
Belohnung von 1000 Mark in meinem Teſtament 
letztwillig beſtimmt.“ Eine Unterſchreft trug die⸗ 
ſer Brief nicht. Engel begab ſich mit ſeinem 
Fund ſofort zu Kriminalrat Gen nat ins Poli- 
zeipräſidium und lieferte dort Kaſten und Brief 
ab. Das Käſtchen hat anſcheinend früher ein- 
mal zur Aufbewahrung von Schmuck gedient. Es 
beſteht aus Roſenholz und ift mit Intarſien ge 
ſchmückt. Der Begleitbrief trägt das Datum vom 
4. März. An de Fundſtelle wurden ſofort Kri⸗ 
minalbeamte entſandt, die aber keine Spur fin⸗ 
den konnten, wo etwa die Perſon, die das Kälte 
chen niederlegte. ins Waſſer Keane ſein konnte. 
Auch weitere Funde, etwa Kleidungsſtücke, wur ⸗ 
den nicht gemacht. Das Käſtchen wurde geöffnet 
und man Fond darin ein kleines Tiſchtu un 
kleine Servietten, wie ſie etwa zu einem Früh⸗ 
ſtück⸗ oder Teegedeck gehören. Außerdem enthielt 
der Kaſten ein Bild von Muſſolinj, und 
einige andere Briefe. Die Anhaltspunkte, aus 
denen man Adreſſen gewinnen könnte, ſind ſehr 
gering. Die Namen find zum Teil undeutlich ne» 
ſchrieben, jo daß ſie vorläufig nicht entziffer! 
werden konnten. Aus der Schrift und dem In ⸗ 
halt der Briefe geht aber hervor, daß die frühere 
Beſitzerin des Käſtchens eine Frau aus adligen 
Kreiſen geweſen ſein muß. Ihr Vermögen von 
12 000 Dollar ſoll bei einem Notar in Dresden 
Nponiert fein, und die Erblaſſerin bittet die 
Kriminalpolizei, einige — 4 Mädchen ausfindig 
zu machen, an die das Geld verteilt werden ſoll. 
Aus verſchiedenen Anzeichen ſchließt man, daß 
die Erblaſſerin etwa 18 Jahre alt war, und 
mit ihren Angehörigen einen Streit hatte. weil 
fe in eine Heirat nicht einwilligen wollten. Die 

uswahl der jungen Mädchen ſoll nach ähnlichen 
Geſichtspunkten erfolgten. Nach allem muß man 
vermuten, daß das junge Mädchen, die den 
Kaften und den Brief hinterließ, von der Brü 
in die Spree geſprungen iſt. 


Ein salomonisches Urteil in 
Danzig 


Danzig. Der Kellner Paul S. aus Danzig 
hatte ſich vor dem Amtsgericht wegen Sach 
eſchädigung zu verantworten. Er hatte 
ch in angetrunkenem Zuſtand an einem bol⸗ 


15 ‚und Lies Bennewitz, 

athletiſchen Abteilung an 

nur Laufſchuhe, die zungen 
Zeug wur 


Sweater. Das 
im nn des Sport auſes, mitten im 
Grunewald, dicht beim Waldfriedhof, unentgelt⸗ 
lich verwahrt. Im Winter trainierten die jun- 
gen Leute auf der Aſchenbahn im Poſtſtadion am 
Lehrter Bahnhof. 

Ein außerordentlich heller, in der Sonne faſt 
warmer November. Freilich jetzt, früh um acht 
Uhr dreißig, ſieht man noch den Atem in der 
Luft. Und manche Körper dampfen, ſobald ſie 
ſtillſtehen. Aber Dolores dampft nicht. Sie ift 
abgehärtet, iſt vorzüglich trainiert. Und ſie iſt 
knabenſchlank. Ihr Lauf hat etwas Federndes 
und Schwebendes. Ihre Atmung bleibt ganz 
ruhig und gleichmäßig. Die Strecke geht heute 
über zwanzio Kilometer. Radfahrerpoſten mit 
Sanitätern haben die Kontrollſtationen beſetzt. 
Der Weg a fo gelegt, daß Straße Waldweg und 
Schneiſe a wechſeln. So muß ſich die Lauftech⸗ 
nik immer wieder verſchiedenem Boden anpaſſen. 
Da und dort ſieht man ſchon Schlappe. Am 
Wurzelwerk einer Grunewaldkiefer iſt eine Stu⸗ 
dentin mit der Schuhſohle hängengeblieben und 
hat ſich eine Sehnenzerrung zugezogen. Eine 
ande re bat wegen Seitenſtechens aufgegeben. Di 
Nadfahrerinnen verſehen dieſe Invaliden mit 
egenmänteln, damit ſie nicht in ihrem durch⸗ 
geſchwitzten en durch den Gru 
bumpeln müſſen. Denn das Gelände beginnt fi 
jetzt ſchon zu beleben. Der Berliner, der ſeine 
Steinwüſte häufiger zu verlaſſen pflegt, weil er 
elbſt irgendeinen Sport treibt, nimmi an der 
leichten Bekleidung der jungen Sportmädel kei⸗ 
nen Anſtoß. Nur die Kneipbrüdex, die den Sonn⸗ 
tagmorgen ausnahmsweiſe einmal zu einem Aus⸗ 
lug in die Umgebung benutzen — wenigſtens zu 
einem Bummel vom Bahnhofsxeſtaurant bis zum 
nächſten Bierausſchank —, bleiben ſchwer atmend 
ſtehen, machen dumme Geſichter mit Stielaugen 
und ſuchen die auffallend luftige Erſcheinung in 
die Reihe dumpfer Varieis-Erinnerungen einzu⸗ 
gliedern. Da gibt es manchmal auch nediiche Zu⸗ 
rufe. Aber die Läuferinnen hören ſie kaum: ſie 
find meiſt Schon außer Rufweite, wenn die Phan⸗ 
tafie der Ueberraſchten ſich in Wortbildern zu 
äußern beginnt. Die Strecke, die für den Lang⸗ 
lauf der weiblichen Junioren ausgeſucht iſt, 
kreuzt auch nur an wenigen Stellen die Haupt⸗ 
bazerwege des Grunewaldz: fie beginnt am 
Waldfriedhof, macht eine Schleife um 1 
ee und Mechiee, benutzt den Kilometerberg, führt 
vom Großen Fenſter zur Kette der Waldſeen ſen⸗ 
ſeits der Potsdamer Bahn und kehrt über Stern 
und Ruſſenbrücke zum Sportplatz zurück. Die 
Strecke der männlichen Teilnehmer verläuft ge⸗ 
rade umgekehrt. 


Lan brauchte dafür 
Hoſen den 
den Sommer über 


8 


ebörten der leichte 


9 ſollte umgebaut werden, überhaupt 


niſchen Brieffaiten auf der Reitbahn zu ſchaffen 


emacht. er Richter erkannte auf Frei⸗ 
prechung, denn für eine Anwendung des 
§ 304 StGB. (Beſchädigung von der Allgemein- 


beit dienenden Einrichtungen) könne ih das Ge⸗ 
richt nicht entſchließen, „weil ein polniſcher Briefe 
kaſten in Danzig nicht zum Nutzen der Allgemein- 
heit, ſondern höchſtens zu deren Schaden gereiche“. 


50000 Nummern 
fehlen im Glücksrad 


Warſchan. Am Montag kam es kurz vor der 
erſten Ziehung der Polniſchen Staatlichen Dollar- 
lotterie zu einem unerhörten Skandal. Wäh- 
rend der Stichprobe, die vom Vorſitzenden der 
Lotteriekommiſſion, Dr Bielak, bei den zahlreich 
anweſenden Lotterieſpielern gemacht wurde, ſtellte 
ſich zur größten Beſtürzung der Kommiſſion her⸗ 
aus, daß eine Menge der aufgerufenen Nummern, 
die in das Glücksrad gehörten, fehlten. Dieſe 
Tatſache rief unter den Lotterieſpielern größte 
Empörung hervor. Es entſtand ein ohren⸗ 
betäubender Lärm., da ſich immer mehr 
Intereſſenten mit den Originalnummern der ein- 
zelnen Dollarloſe meldeten und den Beſcheid er⸗ 
hielten, daß auch ihre Nummern nicht vorhanden 
ſeien. Darauf forderte ein Teil der Anweſenden, 
die Ziehung auf einen anderen Tag zu verlegen. 
Andere wiederum verlangten den ſofortigen Rück⸗ 
tritt der Kommiſſion und gerichtliche Unter- 
ſuchung. Mit größter Mühe gelang es dem Vor- 
ſitzenden, das Publikum zu beruhigen. Man em 
klärte, die Schuld an dem Fehlen der Nummern 
trage die Verwaltung der Staatsdruckerei, die 
offenbar aus Verſehen und trotz der Kontrollbinde 
eine unvollſtändige Kuponpackung geliefert 
hatte. Tatſächlich fehlte, wie eine genaue Unter- 
ſuchung ergab, eine Packung mit 50 Grundnum⸗ 


d| mern, die eine Folge von 50 000 Loſen ausmacht. 


Die fehlenden Nummern wurden daraufhin erſetzt 
und in das entſprechende Glücksrad geworfen. Mit 
einer einſtündiggen Verſpötung konnte die Zie⸗ 
hung ſchließlich ordnungsmäßig beginnen. 


Tod eines Fußballfanatikers 


Mailand, 9. März Wähend des Fußball- 
wettkampfes zwiſchen Städtemannſchaften von 
Lecco und Monza wurde der bekannte nord- 
italieniſche Induſtrielle Nino Arrigoni, einer 
der begeiſtertſten Anhänger und Mäzen des 
Klubs von Lecco, von einer derartigen Exregung 
ergriffen, daß er, vom Schlage getroffen, zu Bo⸗ 
den ſank und binnen wenigen Minuten eine Leiche 


Dolores, die vom Großen Fenſter an ſich ohne 
Schwierigkeit mit an der Spitze ihrer Gruppe 
hält, kennt die Mehrzahl der ihr begegnenden 
Läufer vom Anſehen oder auch beim Namen. 
Theo Bennewitz wollte erſt mit der Halbzehnuhr⸗ 
gruppe ſtarten, kann ihr alſo früheſtens zwiſchen 
Stern und Ruſſenbrücke entgegenkommen. Aber 
ſie gelangt ans Ziel — immerhin als zweite, was 
ihr großen Spaß macht —, ohne ſeiner gewahr zu 
werden. Sollte es feiner Schweſter heute vor⸗ 
mittag wieder ſchlechter gehen? Als Dolores in 
der Frühdämmerung die gemeinſame Studenten- 
bude verließ, hatte Lies Bennewitz noch geichla- 
fen. Theo war zurückgeblieben, um die Sonn- 
tagspoſt abzufangen. Sie befanden ſich alle drei 
in ekliger Klemme. Nun ſollte ſich's entſcheiden, 
ob ſie dieſen Winter noch in ihrem Notquartier 
wohnen bleiben durften Es war eine Art 
Kellerbüro in der Oranienburger Straße; der 
Raum, deſſen hohes Fenſter ſein Licht durch einen 
Schacht vom Hof empfing, war durch eine Bret⸗ 
terwand geteilt, die bis zum Hoffenſter heran- 
führte. In der Zeit der größten Wohnungsnot 
waren die drei miteinander befreundeten jungen 
Leute glücklich geweſen, die mehr als beſcheidene 
Bude für ein paar Mark Monatsmiete beziehen 
zu können. Seit vierzehn Tagen aber drohte das 
Verhängnis: das ganze Keller⸗ und Erdgeſchoß 
hatte die Bau- 
polizei den vorgeſchriebenen Anſtoß an der Ber 
nutzung dieſer Räume für Wohnzwecke genommen. 
„Theo!“ Dolores hat ihn * entdeckt. 
Er ſteht am Zaun des Sportplatzes. Uebrigens 
teckt er noch nicht einmal im Sportanzug. In 
einem wenig eleganten „Zivil“ f t. Theo nach 
nichts aus — nur mager, faßt ein bißchen elend. 
abei hat er einen wundervollen Körper. Wenn 
er auf der Aſchen bahn trainiert. bekommt er nicht 
nur pon Sachverſtändigen anerkennende Blicke. 
Unzählig oft iſt er ſchon „geknipſt“ worden. Ein 
roßes illuſtriertes Blatt hat im Sommer eine 
ufnahme von ihm aus dem Poſtſtadion als 
Titelbild unter der Bezeichnung „Der neue Läu⸗ 
er, von 3 9 675 gebracht. Ein bekannter 
Bildhauer ſchrieb dazu einen Artikel über neue 
Iportlihe Schönheit. Dolores kann es nicht ſo 
ſehr imponieren, daß diefer Studentenkörper 8 
ar keine Spur Fett aufweilt, denn ihr ift- ber 
annt, daß zu dieſer neuen klaſſiſchen Linie 
ebenſo der Hunger wie das liz training bei⸗ 
ſchön findet aber 


getragen 17 Herporragen a 
auch ſie ſeinen wirklich edel geſchnittenen Kopf 
anliegenden braunen 


mit dem wie eine Sappe 
Haar. Und — natürlich! eine hellgrauen 
können. 


Augen, die etwas ſo Strahlendes haben 
Gortſetzung folgt) 
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Endlich Oberſchleſier⸗Siege 


Wendung in der Südoſtdeutſchen 


Fußballm 


eiſterſchaft 


Oberſchleſiens Vertreter holen auf 


Mit Beginn der zweiten Serie in der Süd⸗ 


oſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft 
ſcheint endlich das Erwachen bei den oberſchleſi⸗ 
ſchen Mannſchaften Preußen Zaborze und Beu⸗ 
then 09 gekommen zu ſein. Sozuſagen in 12. 
Stunde holten ſich unſere Vertreter Punkte, die, 
wenn ſie verlorengegangen wären, das Schickſal 
Oberſchleſiens in der Meiſterſchaft beſiegelt hät⸗ 
ten. So kann man noch einmal hoffen! In beſon⸗ 
ders guter Form zeigte ſich der Titelverteidiger 
Beukhen 09, der mit Unterſtützung des wieder⸗ 
geneſenen Mittelläufers Palluſchinfki Bil 
toria Frorſt klar 5:1 und dazu noch in Forſt aus 
dem Felde ſchlug. Preußen ⸗Zaborze bleibt 
trotz des ſchönen 2:1-Sieges über Breslau 06 wei⸗ 
ter vom Pech verfolgt. Neben Clemens und 
Hanke, die ſchon pauſieren müſſen, ſind zwei wei⸗ 
tere Opfer zu beklagen. Hoffentlich zeigt ſchon 

r nächſte Sonntag ein etwas freundlicheres 
Krankheitsbild. Von dem Tabellenführer Bres⸗ 

au 08 hätte man mehr erwartet als einen ma- 
8 1:0-Sien über Cottbus 98. Die großartige 

erteidigung der Cottbuſer gab aber dem 08⸗ 
Sturm zu ſchwere Aufgaben auf. 


Pyrrhusſieg 


Breslau 08 bleibt weiter in Führung und auch 
ſonſt hat ſich an dem Tabellenſtand wenig geän⸗ 
dert. Beuthen 09 iſt aber einen 9 5 heraufge⸗ 
5 und bat das Ende Viktoria Forſt abge⸗ 
reten. 


Deutschland- Holland 2:2 


Mageres Ergebnis im 


Hockey:Länderkampf 


[Eigene Drabtmeldung) 


Leipzig, 8. März. 
Entgegen allen Erwartungen geſtaltete 
die deutſche Hockeynationalmannſchaft ihren 
achten Länderkampf nur unentſchieden 2: 2, 
nachdem fie bei Halbzeit mit 2:1 geführt 


Spiele gew. verl. unent. T. Pkt. hatte. 


8 2 10:6 8:4 4000 Zuſchauer wohnten dem Kampfe bei. Die 

3 3 3 7 1 eis Deutſchen ariffen ſtändig an, und ſchon nach ſechs 

e 5 3333 5 1418 8.7 Minuten erzielte Scher darth auf eine Bor 
Leuthen h 2 ET dane pon Müller den Füßrungstreffer. Gleich 
Viktoria, Forſt 5 2 4 — 10:15 4:6 darauf hatte Kurt Weiß eine aroße Torchance, 


Argentinien fiegt gegen Sparta 3:1 


(Eigene Drahtmeldung) 


Prag, 8. März. 
Das erſte Spiel nach ihrer Deutſchlandreiſe 
trugen die argentiniſchen Fußbaſter von Gymnaſia 
Escrima de La Plata in der tſchechoſlowakiſchen 
Hauptitadt Prag gegen die Berufsſpieler von 
Sparta Prag aus. Die Südamerikaner 
führten ein überraſchend gutes Spiel vor und ſieg⸗ 
ten über die Sparta⸗Leute glatt mit 3:1 Toren. 


der Zaborzer 


BSC. 08 
BFV. 06 Breslau 


2:1 gegen 06 Breslau — Aber weitere Spielerausfälle 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. März. 
Auf dem Preußenplatz in Zaborze hatten ſich 
trotz Kälte und Schneegeſtöber etwa 3000 1 
ſchauer eingefunden, die eine ſehr mäßige 
Leiſtung der Breslauer Nan 
. Die Preußen traten ohne die noch vom 
Forſter Spiel verletzten Clemens und Hanke 
an, Kampa ſpielte wieder einmal Mittelläufer, 
ährend Laſotta I Linksaußen war. 


Kampa fand ſich wieder ausgezeichnet in 
das Spiel ſeiner Mannſchaft 


und erſetzte Hanke vollkommen. Obwohl die Preu⸗ 
Ben Pat überlegen waren und bie ' 
ſamtleiſtungen boten, blieben fie nur lnapp, jedoch 
den Obern 


durchaus verdient ſiegreich. Bei 


berjagte wieder einmal der Angriff vollſtändig. di 


Es war geradezu kataſtrophal was ſich die An⸗ 
ge leiftete, ſodaß die Deckun ſtark über⸗ 
ftet wurde und ſchließlich den Angriffen des 


Gegners erlag. 


ſſeren Ge⸗ R 


Die Preußen haben zuerſt den heftigen Wind 
im Rücken und drängen ſtark, do“ bei 
kann bei dem herrſchenden Sturm die 
ſchlecht berechnen, ſodaß viel daneben geſchoſſen 
wird; andererſeits iſt aber auch die 06-Verteidi⸗ 


der Sturm die 


die aber durch Stockfehler zunichte gemacht 1 
In der 12. Minute erzielte Scherbarth im An⸗ 


ſchluß an eine Strafeckc ein zweites Tor, das aber 
wegen Abſeits nicht gegeben wurde. Die deutſche 
Mannſchaft drückte weuer ſtark. In der 15. Mi⸗ 
urte war es wied cum Scherbarth. der auf 
eine Flante von Wollner die deutiche Mannſchaft 
mit 2 0 in Fübrung brachte Jetzt kamen die 
Holländer mehr auf. Die deutſche Verteidigun 
hatte viel zu tun. Brunner wehrte exfolgrei 
ab. In der 33. Minute erzielte der Holländer 
Dupont das erſte Tor. Nach dem Seiten⸗ 
wechſel waren die Holländer klar überienen. Die 
Deutſchen ſpielten teilweiſe völlſa zerfahren. Aber 
erſt in der 42. Minute kam Holland zum Aus- 
Bard Trotz mehrfacher gefährlicher 

urchbrüche erreichte der deutſche Sturm dann in 
der kurzen Zeit nichts mehr. 


Wenn 09 Ernſt macht 


Viktor a Forſt muß 


5:1 klein beigeben 


[Eigene Drabtmeldu na. 


Forſt. 8. März. 

In Forſt wohnten etwa 2000 Zuſchauer dem 
mit Spannung erwarteten Treffen zwiſchen dem 
üdoſtdeutſchen Tirelhalter Beuthen 09. und dem 

ieberlaufiger Meiſter Viktorig⸗Forſt, dei. Sie 
alle wollten wohl eine zweite Senſation wie am 
Vorſonntag in Cottbus erleben, doch die Beuthe⸗ 
ner, die kein Terrain mehr verlieren dürfen, 
kamen in ſtärkſter Beſetzung mit Malik 1 un 
Palluſchin ki und fieatn 5:1 (8:0. In 
dieſer Höhe iſt nach den Feldleiſtungen der Sieg 
der Oberſchleſier allerdings nicht verdien': denn 
Forſter ſchlugen ſich tapfer und waren zuerſt 


Bälle ſogar teilweiſe mehr im Angriff. 


Grobe Schnitzer des Torwächters brach⸗ 


gung durchaus auf der Höhe und ftört gut. Nach ten den Forſtern dieſe blamage 

dem Seitenwechsel ergriffen die Preußen ſofort Niederlage. 

wieder die Offenſiwe und eine Flanke des Rechts.“ . 3 { 

außen verwandelt Rebufione in den erſten die fie nach ihrem Feldſpiel nicht verdienten. 
inuten zum Tore. Die leberlegenheit eee Palluſchinſti war bei den Beuthenern wieder 

borzer hält weiter an. In der 20. Minute erleidet ganz a ig ſpäter in der Verteidigung 

der Rechtsaußen Vorreiter einen Naſendein- wirkte, um den Boriprung holten zu helfen. 


bruch, ſodaß die Preußen mit zehn Mann weiter- 


Der Schiedsrichter Kirmes,. Görlitz. zeigte 


kämpfen müſſen. Doch in der 26. Minute ſchießt keine Befähigung ein derart wichtiges Spiel ein⸗ 


Rebuſione das zweite Tor. Angefeuert vom 
Publikum, behalten die Zaborzer in dem ſehr 
barten Kampf weiter die Oberhand, während [6 
e Ober auf Durchbrüche beſchränken. In der 
38. Minute muß der rechte Läufer Laſotta I 
wegen Unfairneß das 
Minuten vor Schlu 
Durchbruch an die 


ſchießt Han 


„Ich bleibe 


wandfrei zu leiten. 

Die ſehr eifrig ſpielenden Forſter ſind zuerſt 
teilweiſe im Angriff, ohne aber etwas erreichen 
zu können. Etwa in der 20. Minute kommen 


Spielfeld verlaſſen. Wenige den Nachſchuß, doch wird der Ball dann von 
ke bei einem Hanke zum Chrentor eingeköpft. a 
tte, der Torwächter hält] Preußen Zaborze trotz des Peches 2:1⸗Sieger. 


So bleibt 


d bereitſtehende 


ABDUHEL 


STANDA 


— „CIGARETTEN | Bir 
m sie verändern sch mg 


General-Vertretung: Adalbert Fox, Beuthen OS, Krakauer Straße 6 


ſein 


dagegen die Gäſte durch Kurpannek zu 
ein 


eriten Erfolge, nachdem der Torwäöchte 
etz verlaſſen watte und ſich in der Gegend derum⸗ 
trieb. Amer Minuten ſpätet aibt der Verteidiger 
einen Ball an den Torwächter zurück, der a 
zu ſpät kommt und ſchon hat Malik U das 2:0 
bergeit:llt. Etwa in der 27. Minute prallt ein 
Ball vom Torwächter zurück ins Feld und der 
Kurponnek verwandelt 
dritten Tore. Nach der Taufe iſt der Kom 
ausgeglichen. Die Forſter laſſen den Mut nicht 
finfen und erzielen durch den Halblinken das 
Chrentar. Fünf Minuten ſpäter erfolg, ein 
Vorſtoß der Beuthener und Pryſſof ſchießt 
das ſchönſte Tor des Tages mit wunderbarem 
„Wenige Minuten vor Schluß perwan⸗ 
delt Malik IT nach Ueberſpielung der Verteidi⸗ 
gung aus kürzeſter Entfernung zum fünften Tor 


/B. Kön gsberg geſch'agen 
(Eigene Drahtmeldung) 
Königsberg, 8. März. 
Bei den Endkämpfen um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft des Baltiſchen Sportverbandes 
gab es am zweiten Spieltage eine große Ueber⸗ 
raſchung, denn der Grenzmarkmeiſter Polizei 
Elbing fertigte den Titelverteidiger VfB. Kö⸗ 
nigsberg auf deſſen Platz knapp mit 1:0 ab. Das 
Ergebnis ſtand bereits beim Seitenwechſel feſt. 


— — 


bei der Abdulla STANDARD 


sie ist immer frisch, weil 
sie viel verlangt wird... 
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(Eigene Dr 


Breslau, 8. März. 
Eine ſehr achtbare Leiſtung zeigte der Cott⸗ 


ü buſer FV. 98 in Breslau gegen den BEE. 08. 


% Vor 3000 Zuſchauern unterlagen die Cottbuſer 
N nach ſchärfſter Gegenwehr nur knapp mit 0:1 
(0:1). Die BSE.er waren im Feldſpiel über- 
legen, doch fiel ihr Mittelſtürmer Knie fait ganz 
aus. Knie verdarb einige totſichere Chancen vor 
dem Tore, auch der 
hatte wieder einen ſchwachen Tag. 


Gegen die ganz hervorragende Verteidi⸗ 
* gung Kaſſak Rex gab es für dieſe 
5 ſchwachen Angriffe der Breslauer natür⸗ 
17 lich nicht viel zu holen. 


9 | Für den erkrankten Hampel hatten die BSC. er 
8 Krauſe als Mittelläufer eingeſtellt, während 
* eiß ner den linken Läuferpoſten verſah. 
* Krauſe führte ſich in ſein neues Amt ſehr gut ein. 
* Der Schiedsrichter Sacher, Gleiwitz, war im 
N Geſamteindruck gut, doch leitete er ji 
IE verzeihliche Schnitzer. So gab er einen Elfmeter 
gegen die Cottbuſer, gegen den ſelbſt das Bres⸗ 
lauer Publikum laut preteitierte 
5 Die BSC.er, find in der erſten Spielhälfte 
dauernd leicht im Angriff, vergeben aber einige 
Chancen und zum großen Teil werden die An⸗ 
Bi griffe von der hervorragenden Verteidigung. ge⸗ 
ee ſtoppt. In der 19, Minute wird Schreiber vom 
* rechten Läufer im Strafraum unweſentlich behin⸗ 
7 dert und der Schiedsrichter gibt unter Proteſt des 
Publikums einen Elfmeter, den Schreiber aber 
Apa auf den Mann ſchießt, ſodaß er von 
Braun leicht gehalten werden kann. ” der 
2 25. Minute gibt Kleinert die zweite Ecke für 08 
5 gut herein. Braun wehrt ab, der Ball kommt an 
N den freiſtehenden Schreiber, der dem an der 
j Sicht behinderten Braun den Ball ins Netz 
ſchießt. Gleich darauf arbeitet ſich der Links⸗ 
außen der Gäſte gut durch, vier Mann ſtehen 
ungedeckt vor dem Tore, doch er ſchießt ſelbſt und 
daneben. In der 33. Minute rettet die Latte bei 
5 einem ſcharfen Schuß des Rechtsaußen der Cott- 
MER; buſer, dann verpaßt Knie wieder einige Chancen 
5 und kurz vor der Pauſe prallt ein Bombenſchuß 
2 von Meißner an der Latte ab. Nach dem Seiten⸗ 
: wechſel ſind die Cottbuſer ſtark im Angriff. In 
{ der 10. Minute bietet ſich eine Ausgleichsgelegen⸗ 
heit, als der rechte Läufer auf das leere Tor 
ſchießt, doch im letzten Augenblick iſt Turepkat 
wieder zur Stelle und rettet. Wenige Minuten 
vor Schluß ſieht es noch einmal brenzlich aus, 
„ als im Strafraum der BSCler ein Schieds⸗ 
* richter ball ausgeführt wird. Die Schluß⸗ 
1 minuten gehören wieder dem BSC., doch bleibt 
es bei dem 1:0. 


[Eigene Dr 


7 ei Frankfurt a. M., 8. März. 

Bei den ſüddeutſchen Endſpielen gab es in der 
ö „Runde der Meiſter“ diesmal gleich i Ueber- 
12 raſchungen. In Karlsruhe wurde Bayern Mün⸗ 
K: chen vom Karlsruher F V. vor 6000 Zu- 
ihauern mit 2:0 (0:0) Toren abgefertigt. Der 
Bayernſturm ließ jegliches Schußvermögen ver⸗ 
miſſen; heſonders ſchlecht ſpielte Pöttinger. 
Dem SV. Waldhof gelang es nicht weniger 
überraſchend, den Süddentſchen Meiſter Eintracht 
Frankfurt mit 2:1 (1:1) Toren niederzuringen. 
Der Frankfurter Sturm erwies ſich diesmal als 
A wenig durchſchlagskräftig. Sehr viel Glück hatte 
1 die Spielvereinigung Fürth. mit dem 
1 wenig überzeugenden 4:1 (1:11-Sien über Wor 
N matia rms. Erſt als bei Wormatia der 
Sturmführer Winkler und der Verteidiger Völ⸗ 
ker vom Platze verwieſen und der andere Bertei- 


Fürth Uebergewicht. Stark überraſchend kam 
ſchließlich auch die Niederlage von Union Bök⸗ 
fingen, die ſich auf eigenem Platze von FR. Pir⸗ 
9 maſens mit 4:8 (2:1) geſchlagen geben mußten. 

* Die Troſtrundeſpiele verlieſen mehr den Er⸗ 
5 wartungen entſprechend. In der Gruppe Nord. 
weit behauptete der Vfs. Neuiſenburg durch 
einen 1:0 Sieg über Saarbrücken die 
Führung, während München 1860 ſich in der 
anderen Abteilung durch einen 5:2 (1:2]⸗Erfolg 
über den BfR. Fürth die Führung ſicherte. 


| Die Ueberlebenden 
aus Mitteidculſcklands 2. Pokalrunde 


N; (Eigene Drahtmeldung.) 
. Leipzig, 8. März. 
"a Die zweite Runde um die Mitteldeutſche 
1 . brachte meiſt die erwarteten 
ale Stark überraſchte nur der Sieg des 
FC. Thüringen Weida über den Vertreter 
bon Nordweſtſachſen, Sportfreunde Leipzig. Es 
war ein harter Kampf, den Weida a Spiel⸗ 
verlängerung mit 3:2 gewann. Wenig erwartet 
war ſonſt nur noch der Erfolg von Preußen 
n mit 4:0 (2:0) Toren über 
SC. Stadt Ilm. Der Dresdener SE. zeigte 
lich wieder von der beſten Seite und fertigte den 
Vogtländiſchen FC. Plauen mit 6:3 (4:0) ab. 
Wacker Halle ſchaltete Wacker Bernburg mit 
3:1 aus. Fortuna Magdeburg rettete 
ſich mit einem knappen 3 2 (2:2)-Sieg über 
Polizei Chemnitz in die nächſte Runde und der 
1. SV. Jena gab dem Vf. Bitterfeld knapp 
mit 1:0 das Nachſehen. f 


Weſtdeutſchland: 
Hüften 09 — Meidericher SV. 2:1. 
FD. Neuendorf — Alemania Aachen 3:1. 
Spog. Sterkrade — Hagen 72 2:1. 
Odenkirchen 05/07 — Kölner BC. 5:2, 


08 mit Hängen und Würgen 


Cottbus 98 läßt nur ein Tor zu 


Rechtsaußen Neudorf 


einige un⸗ D 


= Eüddeutſche 
Meiſterſchaftsüberraſchungen 


8 2 Eintracht Frankfurt, Bayern München und Union Böckingen geſchlagen 


diger wegen Verletzung ausgeſchieden war, bekam 


Sensationelle 


aht meldung. 


Pokalwettbewerbe ſind für Ueberraſchungen 
geradezu wie geſchaffen Den beſten Beweis dafür 
lieferten die Ergebniſſe des geſtrigen Sonntages. 
Mit Ausnahme des Spiels Vorwärts⸗Raſenſport 
gegen VfB. Gleiwitz, bei dem ja zwei Oberliga⸗ 
mannſchaften beteiligt waren, gab es auf der gan⸗ 
zen Linie Niederlagen der beteiligten 
Oberligavereine. Am auffalleudſten iſt die 
von Ratibor 03 gegen Vorwärts⸗Kandrzin. 


“= 


| Im 


Kreis II 


gab es diesmal Favoritenſiege, die aber jedesmal 
ſchwer erkämpft werden mußten. Die bisherigen 
Spitzenreiter behielten ihren führenden Platz: 
nur der STC. Görlitz verlor koſtbaxren Boden, 
!o daß für den erſten Platz nur der VfB. Liegnitz 
bezw. der SC. Gelb⸗Weiß Görlitz in Frage kom⸗ 
men. 

„Auf unerwartet ſtarken Widerſtand ſtieß 
Gelb Weiß Görlitz auf eigenem Felde bei 
dem BfB. Langenbielau. Zwar ſiegten die Gör- 
litzer zahlenmäßig hoch 5:1 (3:0), doch entſpricht 
das Ergebnis keineswegs dem Spielverlauf. Die 
eifrigen Langenbielauer waren auf dem tage» 
1 1 Bere eg 55 1 5 ua Su- 
ſpie örlitzern, die flach ſpielten, überlegen ji 
und erzielten ein Eckenverhältnis von 8:6. Es eee DB. Gleiwitz 


jehlte dem Sturm jedoch der genaue Torſchuß. 
ie Görlißer waren bereits in der 2. Minute =. . N 
durch Halbrechts in Führung gegangen, in Dieſes Spiel brachte den zahlreichen Zuſchauern 
der 12. Minute verwandelte der Gelb⸗Weiß⸗Tor⸗ nichts beſonderes. Der Kräftennterſchied 
zwiſchen den beiden Vereinen war zu groß, zumal 
VfB. infolge Erkrankung mehrerer Spieler eine 
ſehr zuſammengewürfelte Mannſchaft ſtellte. Dazu 


hüter einen Elfmeter und in der 35. Minute 

fabrizierte der linke Läufer der Gäſte ein Eigen⸗ 
kam noch, daß ſie ihren Verteidiger Grollik für 
längere Zeit verloren. Während dieſer Zeit fie⸗ 


tor. Nach der Pauſe führten die Görlitzer durch 
len allein drei Tore. Nach der Pauſe hatte es 


Mittelſtür mer bald 4:0, als der Rechts⸗ 

außen der VfBler ein Tor aufholte, doch in der 
Vorwärts Raſenſport noch leichter, da der Geg⸗ 
ner nur noch acht Mann im Felde hatte. Obwohl 


20. Minute ſtellte der Halblinke der Gelb⸗ 
Weißen das alte Verhältnis wieder her. 

Raſenſport gut ſpielte, iſt das Ergebnis zahlen⸗ 
mäßig als zu hoch anzusehen. 


Auch der VfB. Liegnitz mußte ſchwer 
kämpfen, um den STC. Görlitz 2:0 (1:0) aus 
dem Felde zu ſchlagen. Die 800 Zuſchauer in 

Friſch⸗Frei Hindenburg — 1. FE. Hinden⸗ 
burg 3: 5 
Die FCer kamen bei den ſehr ſchwachen 


Liegnitz ſahen zuerſt ihren Favoriten in arger 

Bedrängnis, doch nach und nach kamen die Lieg⸗ 
Leiſtungen der Liga mit Leichtigkeit zu einem 
Siege. Bei mehr Schußfreudigkeit hätte das 


nitzer auf und gingen durch Schmidt in d 
Ergebnis noch höher ausfallen können. 


Teilnahmeberechtigung an der Südoſtdeutſchen 
Fußballmeiſterſchaft. Wird ihn ſich ein Außen⸗ 
ſeiter holen? 


30, Minute in Front. In der zweiten Spiel ⸗ 
hälfte wird der Kampf hart. Eine Vorlage von 
Schmidt verwandelte Roehl zum 2. Tore. In 
der 15. Minute muß der linke Verteidiger der 
Liegnitzer wegen einer Verſtauchung das Feld 
verlaſſen, doch mit 10 Mann ſind die Liegnitzer 
tonangebend, obwohl der Halbrechte Klein dies⸗ 
mal ſehr ſchwach ſpielte. Bei der anten Görlitzer 
Deckung wären weitere Erfolge nicht zu erzielen. 
In a Ya ei Waldenburg 09 
zo alatt mit 4:0 (1:0) 

n 


Breslau, 8. März. 


In ber Hu daft de 
klaſſe des Südoſtdeutſchen Leichtathletik⸗Verbandes 
fiel am Sonntag auf dem Schleſier⸗Sportplatz 
in Breslau vor etwa 1000 Zuſchauern die Ent⸗ 
ſcheidung. Der ſüdoſtdeutſche Titelbalter Boruſ⸗ 
ſia, Carlowitz trat gegen feinen ſchärfſten 
Widerſacher, den SC. eſien, an und ſicherte 
ſich mit einem 4:1 (1:1)-Sieg einen derartigen 
Vorſprung, daß die Meiſterſchaft nich mehr ge ⸗ 
fährdet iſt. Die Boruſſen, die nur durch den 
Pokalſieg Mittelſchleſiens mit. in die Entſchei⸗ 
dung kamen, haben damit ihre Niederlage in den 


abtneld ung mittelſchleſichen Meiſterſchaftsſpielen wieder gut- 


— emacht. Leider ereigneten ſich in der zweiten 

Schwarz⸗Weiß Barmen — Fortung Düſſel⸗] Spielhälfte Szenen, die im Intereſſe der anf: 
dorf 0:8, Pa 1 ſtrebenden Handballbewegung ſehr zu bedauern 
Ratingen 04 — Vf. Benrath 525. I find, 


Weſtfolia Herne — Germania Bochum 1:2, 
Boruſſia Rheine — VfB. Bielefeld 3:3. 
Boruſſia Fulda — SC. 03 Kaſſel 0:1, 


Oeſterreich: 
WAC. — Wacker 1:2. 
Rapid — Floridsdorfer AC. 8:0. 
Auſtria — Sportclub 4:1. 
Vienna — Admira 5:4. 
Nicholſon — Slovan 2:1. 


3 8 Glogauer Damen zeigten 
dauernd eine leichte Ueberlegenheit und ſiegten 
verdient mit 1:0 (1:0) gegen die favoriſierten 
Mus kau Irl. Scharwitz (Halblinks) 

der 15. Minute das einzige Tor des 
Tages. Der Schiedsrichter Heimann, Breslau, 
war ausgezeichnet. 


Ungarn: Polizei Beuthen — ATB. Beuthen 3:3 

Hungaria. — Sabaria 3:2. =. * 3 Kan 
\ 25 wurde, wie erwartet, ſehr erbittert und ſpan⸗ 
Tſchechoſlowakei: nend ausgetragen. Mit den gezeigten Leiſtungen 


haperte es aber. Beſonders enttäuſcht wurde man 
von der Polizei, die ohne Seliger, Wieſchalla 
nud Kynaſt antrat. Dafür wirkte aber wieder 
Sollmann mit, dem die Poliziſten in erſter 


Teplitzer FC. — Viktoria Zizkov 2:8. 
Sparta Prag — Escrima La Plata 1:8, 


Slavia Prag — 8.8. 1892 Berlin 2:2 Cine Dies unentidiebene i8 berbanfen 
2 er eingeſtellte Erſatz verſagte und die rechte 
V Seite fiel deswegen vollkommen aus. Die 
Deckung, in der Schibalſki durch ſein äußerſt 
ruhiges und überlegtes Spiel auffiel, ſtand ihren 
Mann. Dagegen verdarben die Stürmer durch 
ihr engmaſchiges, oft zu eigenſinniges Spiel die 
beiten Chancen. Beim ATV. war es öhrlich. 
Die Hintermannſchaft äußerſt wuchtig und bart. 
Die Stürmerreibe ſpielte ſedoch ohne Syſtem. 
Ein kerniger Torſchuß fehlte. 

Die erſte Halbzeit verlief ſehr ausgeglichen. 
In der 15. Minute brachte Fritz Schubert 
nach einem ſchweren Deckungsfehler des Gegners., 
den AT V. in Führung. Sieben Minuten ſpäter 
alich Bagan nach flottem Durchſpiel wieder 


fu Solıya Syobopar ara bad] ae eren d viel ee e Pioften 
2 85 | geſchoſſen. Au olizeitor on 
Beionbere Erwähnung. Bim BSD, war der schnellen Turnern dauernd gefährdet und Bul- 


Verteidiger Schönherr der beſte Mann. 


Das wichtige Punkteſpiel zwiſchen Hertha 
BSC. * VfB. Pankow 1255 De as 


12000 Zuſchauer angelockt. In der Elf des Mei⸗ 

ſters ſah man in der Läuferreihe Appel neben] Deckung nicht vorbei. Die Turner dagegen gehen 
Stahr und Müller. Dieſe Zuſammenſtellung be- fünf Minuten vor Schluß erneut in Führung. 
Naß de ſich ſehr. Appel war der beſte Mann.] Obwohl nun die AT Ver den knappen prung 
Auf beſonders rag tufe ſtand das Spiel aller-| mit der ganzen Mannſchaft zu halten verſuchen. 
dings nicht. ie Hertha⸗Elf ſpielte zu ver- gelingt der Polizei durch Sollmann kurz vor 
krampft. Der VfB. zeigte jedoch ſehr gute Lei- dem Abpfiff doch noch der Ausaleich. — Im Vor: 


178251 und hätte ein günſtigeres Ergebnis ver⸗ 


Als Siegespreis winkt neben der Ehrengabe die] 


der Handballmeiſterſchaft der Männer⸗ 


Bild bot auch die zweite Halbzeit. 
es aber Heinitz, doch noch den Ehrentreffer zu er⸗ 


Pokalspielergebnisse 
Oberligamannschaften auf der ganzen Linie geschlagen 


Diana e rege Oppeln 


Die Sportfreunde erlebten eine böſe Ueber⸗ 


raſchung. Sie traten mit Erſatz an. Diana 
war ſehr ſpielfreudig und ging ſchon in der 


erſten Minute in Führung. Die Oberliga ſpielte 
ſehr luſtlos und nachläſſig. Erſt nach der Pauſe 
wurde ſie überlegen. Tore fielen aber nicht, da- 
gegen kam Diana bei einem ſchönen Durchbruch 
zum zweiten Treffer. Nun wurden die Sport. 
freunde kopflos und ſpielten ins Blaue hinein bis 
zum Schluß. N 


SV. Neudorf (Liga) — Kreuzburg 1911 4:2 


Die Neudorfer waren glatt überlegen und 
ſiegten in ſicherer Manier. Zwar gingen die 
Kreuzburger zunächſt in Führung, aber der 
Ausgleich kam bald und dann gab nur noch Nen- 
dorf den Ton an. 


Rorwärts Kandrzin Ratibor 03 2:1 


Dieſes Treffen endete mit einer gewaltigen 
Ueberraſchung. Die ſieggewohnten Ratiborer tra- 
fen auf eine neue und junge Mannſchaft, die 
bon einem unerwarteten Kampfgeiſt beſeelt war. 
Bis zur Pauſe blieb die Oberliga nur knaßp 
1:0 in Führung. Dann aber gelang den Kan⸗ 
drzinern der Ausgleich und nach ſpannendem 
Kampfe faſt mit dem Schlußpfiff zuſammen der 
Siegestreffer. . 


Sportfreunde Patſchkau — Sportfreunde 
I Neiße (Liga) 1:0 HER. 


Die Patſchkauer, die einen überraſchend 
guten Fußball ſpielten. gewannen verdient. In 
der Schlußrunde haben ſie nunmehr gegen Schle⸗ 
ſien Neiße anzutreten, die kampflos in die End⸗ 
runde gelangt ſind. 757 


Pollſſa Earwis nacht mehr neähtdet 


Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft ſchon entschieden 


(Etaene Orabtmelbun o 


gegen eine kombinierte Mannſchaft des DHV. 
Beuthen mit 6:2. 


— — 


6B. Miechowitz—Deichſel Hindenburg 


* 
Eine Revanche iſt den Hindenburgern für ihre 
im Vorjahre erlittene 7:2⸗Niederlage in dieſem 
Neon e nicht geglückt. Diesmal hatte 
Miechowitz 2 Mann Erfah, der ſich ſehr gut be- 
währte. Der Kampf war in der erſten Hälfte 
ziemlich offen, aber gegen Ende derſelben ſetzte 
ſich Miechowitz vor dem Tore des Gegners ſeſt 
und erzielte den Führungstreffer. Nach der Pauſe 
bekommt Deichſel einen Elfmeter zugeſprochen. 
Ihr Tormann will ihn verwandeln, aber Schu⸗ 
bert iſt ſtärker und wehrt ihn ab. Aus einer 
Ecke erzielt Miechowitz das zweite Tor. Mit 
Spielende wird Miechowitz. wie immer, beſſer und 
erzielt kurz vor Schluß in einem Endſpurt noch 
zwei weitere Tore. 


Sportfreunde Mikuftichb 2 
EB. Delbrückſchächte 8:2 


Delbrück trat mit der vollen Mannſchaft an 
und traf die Mikultſchützer in ſehr guter Form. 
Der Kampf war ſchön und offen bis zum Schluß. 
Die heſſeren Stürmerleiſtungen waren ausſchlag⸗ 
EI und dies hatte Mikultſchütz aufzuweiſen. 

rotz aller Verſuche der Oberliga, den Torſegen 
des Gegners einzudämmen, war der Mikult⸗ 
ſchützer Sturm nicht mehr aufzuhalten und die 
hohe Niederlage nicht mehr abzuwenden. 

Auch der Reſervemannſchaft von Delbrück er- 
ging es nicht beſſer; fie verlor 0:8 (0:4), da- 
gegen jiegte im Spiel der 2. Senioren Delbrück 


Linie dieſes unentſchiedene Ergebnis verdanken. 2:0 (1:0) 


BBE. Beuthen — BfB. Beuthen 4:0 


In der Vorentſcheidung um die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft der B-Klaſſe ſtanden ſich die beiden Vereine 
auf dem Heinitzplatz gegenüber. Die BBCer 
ſpielten in einer Form, wie ſie kaum je von ihnen 
zu ſehen geweſen iſt In allen Teilen klappte es 
vorzüglich. Die VfBer gaben ſich die ars 
Mühe, das Treffen zu ihren Gunſten zu entſchei⸗ 
den, ſcheiterten aber an dem Siegeswillen, der 
Schußfreudigkeit und der Schnelligkeit der BBCer. 
Viel zu dieſem ſchönen Kampfe trug auch die um⸗ 
ſichtige Leitung von Büttner, Beuthen, bei. 

In der 23. Minute ſchoß Krafczyk, BBC. 
Linksaußen. das 1. Tor. Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter tat es ihm der Mittelſtürmer Schmia let 
nach. In der 33. Minute erzielte Konopka. 
der halbrechts ſpielte den dritten Erfolg. Nach 
dem Wechſel wurde Kononka in die Verteidigung 
zurückgenommen. Seine Stelle nahm im Sturm 
Muskalla ein und mit Erfolg. Nun wurde 
der Kampf beſonders fpannend. Ein Kopfball 
von Schmialek zum 4. Tor für die BBCler 
verwandelt, gab die VfBlern den Reſt. 


Nana Kattowitz—Hein'tz Beuthen 4:1 

Man ſah von den oſtoberſchleſiſchen Gäſten 
einen ſchönen. ſchnellen Fußball. Heinitz hatte 
alle Mühe, bei dem flotten Tempo von Diana 
mitzukommen. Es dauerte gar nicht lange, da 
lagen die Kattowitzer in Führung. Das elbe 
Hier gelang 


zielen. 


R A Fe 


Ronge, Beuthen, 
nicht mehr Tiſchtennismeiſter 


Im Endkampf von Buchwalter, Breslau, geſchlagen — Eonſt gute Erfolge 


der Oberſchleſier bei den 


Schleſiſchen Meiſterſchaſten 


[Eigener Bericht) 


a Breslau, 8. März. 

Der Schleſiſche Tiſch⸗Tennis-Verband brachte 
im den Börſenſälen in Breslau die ſchleſiſchen 
Einzel meiſterſchaften zur Durchführung. etwa 
220 Nennungen vorlagen, hatte der Turnieraus⸗ 
ſchuß unter Leitung des Verbandsvorſitzenden 
Ce b. Breslau, von morgens 8 Uhr. bis gegen 
Mitternacht ſchwere Arbeit zu leiſten. Es gab 
auf der ganzen Linie überaus harte und ſpannende 
Kämpfe und man ſab feilweiſe ſtarke Verbefſe⸗ 
rungen der Teilnehmer. 


Beſonderes Intereſſe erregte 
die ſchleſiſche Einzelmeiſterſchaft der Herren. 


Hier ſtanden ſich in der Schlußrunde der vor⸗ 
jährige Meiſter Ronge, Beutben und der glän⸗ 
zend ſpielende Buchwalter (Rotweiß gegen⸗ 
über. Der Breslauer führte ein ausgezeichnetes 
Spiel vor und brachte nach hartem Kampfe mit 
19:21, 21:15, 21:13, 15:21. 21:19 die Meiſterſchaft 
an ſich. Sehr gute Leiſtungen ſab man hier von 
Grunwald, Liegnitz: Bartels (Eislaufverein), 
Wolfſohn Rotweiß) und Jeltſch (Stadion). Luſtig, 
Breslau, wurde überraſchend in der zweiten 
Runde von Krauſe, Liegnig, in drei Sätzen ge⸗ 
ſchlagen. 

In der Damen⸗Einzelmeiſterſchaft brachte die 
Endrunde Frau Gonſchorek (Eislauſvereinf 
und Fräulein Berglaß [Rotweiß Breslau] zuſam⸗ 
men. Erſtere ſiegte hier mit 16:21, 11:21, 21:14, 
21218. 21:16 und verteidigte damit den Titel er⸗ 
1 Fräulein Laiczik, Oppeln, die ober. 
ſchleſiſche Favoritin unterlag in der erſten Runde 
gegen Fräulein Schönfeld (Eislaufverein), 
während Fräulein Stenzel, Oppeln, gegen 
Fräulein Dommer, Oels, einging. 


| In den Einzelfänpien der B-Klaſſe waren im 
Herren-Linzelſpiel die Beuthener unter fid. 
Gräbſch, Beuthen, ſiegte hier gegen Tichauer, 
Beuthen, glatt in drei Sätzen mit 21:17, 21:18, 
21:16. Fleißig, Beuthen und Elsner [Provinzial⸗ 
ſporwerein) wurden Dritte „ 

Im Damen⸗Einzelſpiel der B.Klaſſe ſiegte Frl. 
Spy ra, Liegnitz mit 21:23, 21:17, 21:18 gegen 
Frl. Gloſch . Frl. Wernig 
(Finanzbeamte) und Frl. Naſedy (Provinzialſport⸗ 
verein] wurden hier dritte Preisträgerinnen. 

In den Doppelſpielen der B⸗Klaſſe wurde hart 
um die Entſcheidung gekämpft. Im Herren⸗Dop⸗ 
pelſpiel ſiegten Schmoll/Reginnek (Oppeln) 
gegen Gräbſch (Beuthen) Wolfſohn [Rotweiß) 17:21, 
21:12, 21:17, 14:21, 21:11, während im Damen⸗ 
Doppelſpiel Fr. Fröhlich Frl. Gloſch (Pro- 
vinzialſportverein) gegen Frl. Schlegel / Frl. Jung ⸗ 
fer (Stadion) mit 21:12, 21:23, 21:5, 14:21 und 
21:14 erfolgreich blieben. Das gemiſchte Doppel ⸗ 
ſpiel ſicherten ſich Frl. Wolfſohn (Rotweiß) / 
Gräbſch (Beuthen) gegen Frl. Hirſch / Wolfſohn 
(Rotweiß) mit 21:17, 20:22, 21:13, 16:21, 21:16. 

In den Doppelſpielen der A⸗Klaſſe, die ſich 
f inzogen, 91 es harte 

iel blieben o 


runde 0 en 


wannen 


ſicher erfolgreich. Das gemiſchte Doppelſpiel ge⸗ De 
Fel Wolfſohhn eie 9218 


(Rotweiß)/Frl. Frey [(Eislaufverein] gegen Fr 
15 andert Blatt 0 


Oberſchleſiens DFR.-Schwimmer 
in Front 


DIR. Bittorin Hindenburg gewinnt den Schwimmrlubkampf gegen Breslan 


[Eigener Bericht) 


5 Hindenburg, 8. März. 
Das ſchöne Hindenburger Hallen. 
dad war der Schauplatz des zweiten 


Aubfampfes zwiſchen der DI. Schwimmvereini⸗ 


gung Breslau und der DIR. Viktoria Hinden- |! 


urg. Eine zahlreiche Zuſchauermenge verfolgte 
die ſpannenden Kämpfe mit grober "Uufmerkiem- 


der Schiwimmiport in der Deck. große 
5 Fortſchritte gemacht 


bot. Die Biktorigner brachten diesmal gute 
Schwimmer ins Rennnen, die den Breslauern 
ewachſen waren und ſogar einen Sieg mit 26:21 
derausſchwammen. Der beſte Mann des Tages 
war der enburger Kraulſchwimmer 
Ströo 1a, der durch ſein großes Können in erſter 
Linie ſeinem Verein zum Siege verhalf, Neben 
dem Klumbkampfe fanden Schwimmwett⸗ 
bewerbe für die DcK.-Jugend ſtatt. 

Nach herzlichen Begrüßungsworten des 
Kreisſchwimmwartes Neumann bogann das 
reichhaltige Programm mit der Zmal 50⸗Meter⸗ 
Kraulſta fel Als erſte ſtarteten Görlich, Hin⸗ 
denburg, und Pau l, Breslau, über die 50 Meter. 
Mit einem kleinen Vorſprung lam Görlich am 
Ziel an und als Zweiter gi Kube für Hin 
denburg ins Waller. reslaus Schwimmer 
Beneſch verſuchte verlorenes Feld aufzuholen, 

ihm aber nicht gelang. Nun übernahm der 


Hindenburger Schlußmann mit 2 Meter Vor⸗ 1 


ſprung das Rennen. Im ſchnellen Tempo ſchwamm 
er davon, gefolgt vom Breslauer Bernert, 
und brachte ſchließlich mit einer Geſamtzeit von 
1.44.3 Min. den Hindenburgern den Sieg. Bres⸗ 
kom benötigte 1,474 Min. Das 100-Meter-Seiten- 
ſchwimmen beſtritten die Hindenburger Rudolf 
und Müller und die Breslauer Paul und Drob- 
ner. Kurz nach dem Start übernahm Rudolf 
die Führung und ſiegte überlegen mit 1,19,7 Min. 
dor Müller. Die nächſten Plätze belegten Paul und 


robner. 


Das 100.Meter⸗Kraulſchwimmen war eine 
ſichere Sache des Hindenburger Strzola. 


= ſabeſhafter Manier durchſchwamm er die 
trede in 1,174 Min. Zweiter wurde Bernert, 
Breslau, während Beneſch, Bresion und Rudolf, 
Hindenburg, die nächſten Plätze einnahmen. Im 
100-Meter-Bruſtſchwimmen waren bie Breslauer 
den Eirheimiſchen klar überlegen. Mit 1,35 Min. 
iegte Kluge vor feinem Klubkameraden Anders. 
iu den lebten Plätzen endeten Görlich und 

be. Es trat nun eine Pauſe ein, die mit humo⸗ 


riftlichen Darbietungen ausgefüllt wurde. Im 2 


Klubkampf führte Hindenburg mit 15:10 Punkten. 

Im weiteren Verlaufe des Kampfes trafen im 
700-⸗-Meter-Kückensc temen die Breslauer Güll⸗ 
ner und Kluge auf Hauber und Rudolf, Hinden⸗ 
burg. Obwoh Güllner die beſte Zeit ſchwomm, 
3 doch wegen unvorſchriftsmäßigen Wen⸗ 

3 diſtanziert werden. Sieger wurde 
daher Kluge in 1,38 Min. vor Rudolf und 
Hauber. g 


Eine fabelhafte Leiſtung vollbrachte der 

Hindenburger H. Görlich im Strecken ⸗ 
tauchen, 

der die 50 Meter in 42,1 Sek. durchſchwamm. 

Zweiter wurde Bernert 3 während Güll⸗ 


ner und J. Görlich die letzten Nlätze einnahmen. 
Das ſchönſte und ſpannendſte Rennen war die 


chwimm⸗ 


leit Die ten Lei ware beach⸗ 
ass E e na en e i Au 


; dem 
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4mal ee FeRegeANatiel. Für Breslau arte ⸗ 
u 


Abends 
Reſtaurant 


fanden ſich alle DIK.⸗Sportler im 


Boruſſia zur Giegerberlün- 
dung und Preisverteilung ein und blieben noch 
4 1 Stunden in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ammen. 


Bundestag 1932 der Reichs: 
bahnſportler nach Beuthen? 


In der Sonntagſitzung befaßte ſich der in 
Beuthen zu einer den e wei⸗ 
lende Bundesvorſtand der Dentihen Reichsbahn⸗ 
Turn- und Sportvereine auch mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Tagungsortes für den Bundesta 
932. Oberſchleſiens Reichsbahn⸗Turn⸗ un 
Sportvereine, das Oberhaupt der Stadt Beu- 
then und die Eiſenbahnervereine traten lebhaft 
dafür ein, daß der Bundestag nach 
kommt. Auch der Bundesvorſtand ſteht dieſem 
0 7 . gegenüber und faßte folgenden 
Entſchluß: 

„Wenn ſich die wirtſchaftlichen . 
bis zum nächſten Jahre nicht weiter verſchlech⸗ 
tern, denn auch die Reichsbahn⸗Turn- und Sport. 
vereine hätten mit dieſer wirtſchaftlich ſo ſchweren 
Zeit zu kämpfen, ſoll der Bundestag nach Ben: 
then kommen. Der Bundesvorſtand 
del dann ausländische Sportler 


Zennis-Bornflia fiegt in Braunſchweig 
Braunſchweig. 8. März. 
Die Fußball mannſchaft des Berliner Abtei⸗ 
lungsmeiſters Tennis Boruſſia weilte am 
Sonntag in Braunſchweig und trug dort ein 
Freundſchaftsſpiel gegen Eintracht aus. Vor 
vielen Zuſchauern zeigten die Berliner ausgezeich⸗ 
nete Leiſtungen und ſiegten hoch mit 6:1 (2:0) 
Dren. 
Von den übrigen norddeutſchen Fußballſpielen 
ragt die Begegnung der Monnſchaft don Hol⸗ 
fein Kiel mit der bekannten däniſchen Elf 
Boldklubben 1893, Kopenhagen hervor. Die Kiefer 
jeigten ſich für die am nächſten Sonntag begin 
enden norddeutſchen Endkämpfe aufs beſte gerü⸗ 
ſtet und ſiegten mit 5:2, nachdem fie beim Seiten. 
wechſel bereits mit 3:1 in Führung lagen. ; 
n Hamburg fand vor 10 000 Zuſchauern ein 
0 amburg — Altona ſtatt, bei dem 
allerdings keine überragenden Leiſtungen geboten 
wurden. Der Hamburger Mittelläufer Hal⸗ 
vorſen mußte bald nach Beginn wegen einer 
Verletzung ausſcheiden und wurde durch den ehe- 
maligen Braunſchweiger Moblmann erſetzt. 
Das einzige Tor der Hamburger ip Sommer 
in der zweiten Spielhälfte, ſodaß Hamburg mit 
1:0 (0: 0] ſiegreich blieb. 


dabei vom Wagen. Er fam unter 
e e ee d bes 


Beuthen J 


Gautagung 
der oberſchleſiſchen Turner 


[Eigener 
Peiskretſcham, 9. März. 


Zu der Gautagung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Turngaus in Peiskretſcham waren 
87 Vertreter und 17 Mitglieder des Gauturn⸗ 
rates erſchienen, die geſchloſſen vom Bahnhof 
nach dem Verſammlungsraum im Hotel Meyer 
marſchierten. Hier begrüßte der 1. Vorſitzende des 
Oberſchleſiſchen Turngaues. 

Böhme, Gleiwitz, 
im Namen des Gauvorſtandes die Ehrengäſte, 
Bürgermeiſter Tſchauder und Beigeordneten 
Kaſtner als Vertreter der Stadt Peiskretſcham. 
Oberleutnant Wilk und Lehrer Grabowp, 
den Vertreter des Spiel- und Eislanfverbandes. 


Bürgermeiſter Tſchauder 


heißt die Verſammlung im Namen der Stadt 
berzlich willkommen und überbringt auch Grüße 
und Wünſche des am Erſcheinen verhinderten 
Landrats Har big. Er wünſcht der Tagung und 
der Arbeit der Turnerſchaft Segen für die All⸗ 
memeinheit und für den einzelnen und ſchließt mit 
einem Hoch auf das dentſche Vater fand 
und feinen Reichspräſidenten. 


Lehrer Gra bo w 


als Vertreter des Spiel- und Eislaufverbandes 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Ardeits⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Turnerſchaft und Spiel ⸗ 
tragen möge. 
rſammlung die 
enheits⸗ 
Vereine ihre 
der Tagung entſandt haben. Der 
des TV. Borſigwerk hält einen 
über „Wege und Ziele der Deutſchen 
Turnerſchaft“. Beſonders klax hebt er die alten 
Ziele der deutſchen Turnerſchaft heraus, durch das 
Turnen die jittlihe und körpertiche Er- 
e d e e de Be 
Ziele ſtehen ſeit Jahns Zeiten feſt. Nur die 
zu dieſen Zielen haben ſich gewandelt. Nach dem 
Kriege wurden als neue Uebungen aufgenommen: 
ndern. Schwimmen. Eislauf, Schneeſch 


Bericht.) 


laufen und Handballipiel. Er beleuchtete 
die Nachteile der oft zu vielen Wettkämpfe 
wodurch der Wettkampfgedanke oft einſeitig ge. 
ſtärkt wird. Sein Wunſch, mit den auslands⸗ 
dentihen Turnern zuſammenzuarbeiten wird 
mit großem Beifall aufgenommen. Er 
warnt dapor. daß die Jugend die Seele an die 
Wettkämpfe verliert. Die Ingendbewegung ift mit 
der deutſchen Turnerſchaft zu verbinden. Der 
Opfergedanke joll vorangeſtellt werden für 
den Kampf um einen neuen deutſchen Idealis⸗ 
mus. Er ſchließt mit dem Wunſche Geibel3 „Eins 
nach außen, innen reich und vielgeſtaltig. Seine 
Ausführungen werden mit großem Beifall auf. 
genommen. Der Vorſitende dankte dem Redner 
und beripricht, daß die Turnerſchaft dieſe Ge. 
danlen auswerten und ihnen nachgehen wird. Der 


Vorſitzende der oberſchleſiſchen Turnerſchaft. 


Simelka, Rattbor, 


gibt einen Bericht über die Tätigkeit der ober 
ſchleſiſchen Turnerſchaft. Der Verband bat ſich 
beſonders die Pflege der Zuſam menarbeit 
mit dem oberſchleſiſchen Spiel. und Eislaufver⸗ 
band angelegen ſein laſſen. Trotz der ſchweren 
mirtſchaftlichen Notlage war es möglich, von der 
Regierung und anderen Stellen finanzielle Bei. 
hilfen zu erhalten. 

Von einem oſtoberſchleſiſchen Verein iſt dem 
Gau eine Fahne zu treuen Händen übergeben 
worden. Die Einberufung eines Kreisturntages 
wird abgelehnt. Der Antrag des MIB. Schön⸗ 
wald, eine bedeutende Herabſetzung der Beiträge 
für die Jugendlichen von 14—17 Jahren zu er⸗ 
wirken, wird angenommen. Der Gauturnwart 
gibt dann die Veranſtaltungen für das Jahr 1931 
bekannt. Zum nächſten Verſammlungs⸗ 
ort wird Gleiwitz gewählt. Der Voranſchlag 
für 1931 wird genehmigt, die Gau beiträge 
werden von 65 auf 60 Pfg. herabgeſetzt. Die 
Wahl des Gauvertreters führte Turnbr. 
Becker (72 Jahre), ATV. Beuthen, als Aelte⸗ 
ſter. Prokuriſt Böhme wurde als Gauvpertre⸗ 
ter wie der geſamte Gauvorſtand einſtimmig wie⸗ 


he! dergewählt. 


. ..... ͤ d ˙⁰Ü c NEST TE ET LETTER. 


Von einem durchgehenden 
Geſpann getötet 


Kreuzburg, 9. März. 

Als der Kutſcher des Dominiums Roſchiko⸗ 

witz damit beſchäftigt war, an die einzelnen Do- 

minialarbeiter die Deputatkohle abzu⸗ 

fahren, und an einer Stelle hielt, ſcheuten 

die Pferde und gingen durch. Der auf dem 

Wagen ſitzende Schüler Hermann Cyrol ſtürzte 

’ ie Räder 

letzungen, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


erkenn de J. Balerlammkung der 
Lanpmirtihaftstammer Oberſchleſien 


Oppeln, 9. März. 
Nach einer Mitteilung der Landwirte 
ſchaftskammer Oberſchleſien wird die auf 
Donnerstag, den 12. März. anberaumte 9 Voll- 
verſammluna auf Montag, den 30. März, 
vormittag 9,30 Uhr, verlegt. Die feſtgeſetzte 
Tagesordnung bleibt beſtehen. 


Krouz burg 


die Hauptverſammlung ab, welche der 
1 ſi } nernid, leitete Aus der 
Vorſtandswah! aingen hervor: Vorſitender 
Jauernick, Stellvertreter 


* Beamtenwohnungsbauverein. Am 18. März, 
abend 7,30 Uhr, im Vereinshauſe Generalver⸗ 
ſammlung. 


Katſcher 
Pädagogium Dr. Funke. 
fungskommiſſion 


Vor der Prü⸗ 


des Provinzialſchul⸗ 


Statt Karten. 


Durch Gottes allmächtigen Ratschluß ist am 8. d. Mts. 


mein Ehemann. der Lazarett-Inspektor a. D. 


Paul Rumpel, 


versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in die Ewigkeit 


abberufen worden. 
Beuthen OS, den 9 März 1981. 


kollegiums in Breslau beſtanden die Abiturienten⸗ 
prüfung die Schüler unſerer Anſtalt: Wilhelm 
Scholz aus Deutſch Neukirch, Kreis Cofel 
[Naturwiſſenſchaft): Anton Sikora aus Rati⸗ 
bor [Jura]: Werner Toſt aus Beuthen [Verwal- 
tungl. Weitere Abiturienten der Anſtalt ſtehen 
vor der mündlichen Prüfung. Am Mo.⸗Mi. dieſe 
Woche traten 25 Einjährige der Anſtalt in 
die ſchriftliche Prüfung des Ra. Die mündliche 
Prüfung findet am 21.2. in den Räumen der 


Anſtalt ſtatt. Den Schülern der Anſtalt: Wil⸗ 


beim Krebs und Günther Meyer aus Glei- 
witz wurde von der ſtaatlichen Prüfungskommif⸗ 
ſion die Primareife zuerkannt. 


Sprocßſaa 


alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
e ee g Hr Die . Vereentwurting. 


Die ſtädtiſche Gasbelieferung in Gleiwitz 


Auf mehrfach geäußerte Klagen der Gleiwitzer 
er über die mangelhafte Gasver⸗ 
or gung erfolgten weder Entgegnungen noch wurde 
Abhilfe geſchaffen. Die Qualität bes geliefer- 
ten Heizgaſes iſt feit Jahren ee 
wertig, daß die Beſchwerde vollauf echtigt iſt. 
Durch die ungenügende Heizkraft des Gaſes entſteht ein 
bedeutender Mehrverbrauch an Gas auf Koſten der Ab⸗ 
nehmer. Die mancherſeits verſuchte Widerlegung der 
Klagen durch Hinweis auf eine unzureichende Gaszu⸗ 
führung in einzelnen Stadtteilen ift nicht ſtichhaltig, da 
die gleichen Beſchwerden auch in neueren Stadtteilen 
erhoben werden, in denen nachweislich Gaszuführung 
rohre von größerem Durchmeſſer als in dem alten 
Rohrnetz verlegt worden ſind. Durch den mangelhaften 
Gasdruck und die Minderwertigkeit des Gaſes werden 
die Haushaltungen aller Stadtteile, die an das ftäd- 
tiſche Gaswerk angeſchloſſen find, geſchädigt. Wenn die 
Gasanſtalt nicht imſtande iſt, den Bedarf an Gas zu 
decken, ſo müſſen Mittel und Wege gefunden werden, 
um eine ausreichende Verſorgung der Haushaltungen 
mit Heizgas zu gewährleiſten. Es iſt nicht ftatthaft, 
daß dieſe unhaltbaren Zuſtände jahrelang ge 
duldet werden, ohne daß die ſteuerzahlende Bürger⸗ 
boat 8 nur den geringſten Verſuch der Abhllſe 
emerkt. 


Hausfrauenbund, Gleiwitz, 


Emilie Rumpel und Kinder, 


Mittwoch, den 11. März 1981, vorm. 9 Uhr, vom 
traße, 


Boerdig 
Städt. — . Breites 


Reinige mit 
Waschbenzin 


Wenn nichts hilft, bilft 


Antiferr 


geg Rost-, Tinten-, Obst-, Kaffee- 
Tee-, Kakaotlecke 
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geg. Oel-Fett-, Harz- u. Teerflecke 


Drogerie Preuß 
Beu 08, Kais.-Tr.Jos.-Pl. 


D Inserieren hringt Gewinn! 


Toilettenseife 


immer noch unübertroffen 
machtsammetweichen Teint 


— 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß- Auflegemairatze DRP.“ 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 
Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen OS. Hindenburg os. 


bu 


BrKd. Gleiwitz für Umwandlung 
des F-Juges 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 9. März. 

Die Sektion Gleiwitz des Verban⸗ 
des reiſender Kaufleute Deutſchlands 
nahm in ihrer Monatsverſammlung, die unter 
dem Vorſitz von Kaufmann Gabor ſtattfand 
und ſich zunächſt mit den Hotelverhältniſſen und 
dem als ſechr notwendig bezeichneten Abbau 
der Hotelpreiſe befoßt hatte, zu der bereits 
wiederholt behandelten Frage der FD- Züge 
Stellung. Es wurde ausgeführt, daß dieſer 
FD. Zug 640, der zwiſchen Berlin und Beuthen 
verkehrt, in dieſer Form als PD. Zug keineswegs 
den oberſchleſiſchen Verkehrserforderniſſen ent- 
ſpreche. Es wurde als notwendig bezeichnet, daß 
dieſer Zug erhalten bleibe, andererſeits aber wurde 
verlangt, daß ihm die dritte Wagenklaſſe mit 
dem üblichen D-Zug⸗Zuſchlag beigegeben werde. 
Wenn dies geſchehen würde, dann würde dies nicht 
nur eine weſentl iche 5 


Verbeſſerung der oberſchleſiſchen Verkehrs 
verhältniſſe 


bedeuten, ſondern der FD-Bug würde auch für die 
Reichsbahn rentabel werden. Der Verband ſoll 
die geeigneten. Schritte unternehmen, um eine 
Umwandluna dieſes Zuges in der vorgeſchlagenen 
Form zu erreichen. 

? Weitere Verkehrswünſche wurden an- 
läßlich eines Schreibens der Handelskammer ge⸗ 
äußert. Die Verſammlung ſprach ſich dafür aus, 


daß die Reichsbahn die Kilometerkarten 
einführe, wie ſie auch in anderen Ländern üblich 
ſind. Der Verband hat der Handelskammer 
ein Gutachten über die geplanten Netzkarten 
zugehen laſſen. Als ſehr erfreuliche Einrichtung 
wurden die jetzt von den Oberſchleſiſben Verkehrs- 
betrieben Akt.⸗Geſ. eingeführten Eilzüge der 
Kleinbahn, die ſeit einigen Tagen zwiſchen 
Gleiwitz und Beuthen über Hindenburg verkehren, 
bezeichnet. Die Verſammlung ſprach den Wunſch 
aus, daß dieſe Eilzüge, die eine we'entliche Ver— 
kehrsverbeſſerung bedeuten und gerade für die 
reiſenden Kaufleute ſehr wichtig ſind, eine 
dauernde Einrichtung werden. Ferner 
wurde der Gepäckträgerdienſt auf den 


Bahnhöfen erörtert. Es wurde hervorgehoben, daß 


in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe in Oberſchle— 
ſien zufriedenſtellend ſind. Nur wurde bemängelt, 
daß in kleinen Bahnhöfen, wie Neuſtadt, erſt der 
Zug abgefertigt werde, ehe das Gepäck abgefertigt 
werde. Dies bedeute für den Kaufmann einen nicht 
unerheblichen Zeitverluſt. Bekanntgegeben wurde 
dann noch, daß demnächſt im Leipziger Rund⸗ 
funkſender eine Reportage des Sende⸗ 
leiters und des reiſenden Kaufmanns geſendet 
wird. Es wurde angeregt, dieſe Sendung auf 
den Schleſiſchen Sender übertragen zu laſſen. 
Dann befaßte ſich die Verſammlung noch mit 
internen Verbandsangelegenheiten und beſchloß 
päter den Abend bei einem zwangloſen Bei⸗ 
ſammenſein. 


M bbelſchleſiſchen Nettungsichtoimmer in Gleiwitz 


Jahreshauptverſammlung des Provinzialverbandes 
der Lebensrettungsgeſellſchaft 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. März. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
verband der Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Der J. Vorſitzende, Ingenieur Piorkowſki, 
begrüßte die Vertreter von Schwimm-, Turn- 
und Sportvereinen und ſonſtiger Vereinigungen 
aus allen Teilen Oberſchleſiens. Aus dem Jahres⸗ 
bericht geht hervor, welch rege und erfolgreiche 
Arbeit der Verband im verfloſſenen Jahre gelei⸗ 
ſtet hat. Solange nur ein jo geringer Prozentſatz 
unſerer Mitbürger ſchwimmen könne, müſſe der 
Verband dafür ſorgen, daß die beim Waſſerſport 


unvermeidlichen Unfälle auf ein Mindeſtmaß her⸗ h 


abgedrückt würden. Die Aufgabe des DONG. 
beginne da, wo die Errungenſchaften der auf 


Erlernung der Schwimmkunſt 


hinzielenden Beſtrebungen der Sportvereine, die 
das Schwimmen als Hauptziel erkoren, zu Ende 
ſeien. An den ausgebildeten Schwimmern ſetze 
demnach die Arbeit des Verbandes ein durch 
Vorträge, Vorführung in Praxis und Bild. 
In allen Kreiſen wurden durch Lehrſcheininhaber 
des Verbandes Kurſe mit beſtem Erfolge durd- 
geführt. Die Mitarbeiter des Verbandes, Al⸗ 
brecht und Kalder haben mit vollem Erfolge 
im vergangenen Sommer einen Kurſus an der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in Ber- 
lin durchgemacht. Leider ſoll der Staat die Ab⸗ 
ſicht haben, der Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen in Berlin faſt alle zu ihrer Erhaltung 
nötigen Mittel zu ſtreichen. Ein ſolcher Beſchluß 
— ſo ſehr auch gegenwärtig größte Sparſamkeit 
am Platze iſt — müßte als ſchwerer Fehler ange⸗ 
ſehen werden und dürfte ſich am ganzen 
Volkskörper bitter rächen. Es iſt nur zu 
hoffen, daß ein ſolch bedauerlicher Schritt nicht 
unternommen wird 

Es wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahr 479 
Prüfungsurkunden der DDR. erwor⸗ 
ben (die Zahlen der vorhergehenden Jahre find 
1927/72, 1928 / 205, 1929/372). Im vergangenen 
Jahre wurden demnach etwa 500 Damen und 
Herren im 


i. Rettungsſchwimmen 


1 ausgebildet. Die Inhaber dieſer Ur- 
unde verteilen ſich wie folgt auf die einzelnen 
Vereine bezw Verbände: 

Schwimmvoereine: Grundſcheine 74. Prü⸗ 
fungsſcheine 19, Lehrſcheine 2 Turvereine: 
Grundſch. 52. Prüfungsſch. 12, Lehrſch. 3; 
Sportpereine: Grundſch. 27, Prüfungsſch. 
1, Lehrſch. 1: Sch utzpolizei : Grundſch. 9, 
Prüfungsſch. 15. Lehrſch. 27 Sanitäts- und 
Jeuerwehr. Grundſch. 10, Prüfungsſch. 7; 


Reichswehr: Grundſch. 83, Prüfungsich. 35, 


Lehrſch, 32 Marinevereine: Grundſch. 5; 
Schulen: Grundſch. 6: Landesſchützen: 
Grundſch. 1: Jugendvereine: Grundſch. 9; 
Seminariſten: Grundſch. 21: Deutſche 


Seife „Meine Sorte“ 


Jugendkraft: Grundſch. 9: Schiffer: 
Grundſch. 14 Techniſche Nothilfe: 
Grundſch. 10; Keinem Verein angehörend: 
Grundſch. 37, Prüfungsſch.?: Lehrer⸗Leh⸗ 
rerin nen: Lehrſch. 5. Damit beſitzt der Ver. 
band nunmehr ſeit Gründung (1927) etwa 1200 
ausgebildete E und, wenn man 
die früher in den einze nen Bezirken Oberſchleſiens 
ausgebildeten Re ter hinzurechnet. ergibt ſich die 
ſtattliche Zahl von etwa 1500 Rettungsſchwimmern 
kun. dürften langſam die Behörden und Kom⸗ 
munen auf das Wirken des Verbandes aufmerk⸗ 
ſam werden und ihm hoffentlich die nötige Unter⸗ 
ſtützung angedeihen laſſen. Bei den Sich hieran 
anſchließenden Neuwahlen wurde der bis⸗ 
erige Vorſtand mit einigen Aenderungen hinſicht⸗ 
lich der Beiſitzer wiedergewählt. Von der Be⸗ 
zirksſtelle Beu hen wurde ein Antrag zur Kennt⸗ 
nis gebracht, der den Behörden empfiehlt, für 
Lebens rettung zukünftig keine geldliche 
Belohnung, condern eine entſprechende Ur⸗ 
kunde zu gewähren. Der Antroa wird zur Be⸗ 
ratung bei der nächſten Hauptverſammlung in 
Königsberg weitergereicht. 

Es wurde noch in Vorſchlaa gebracht, auf die 
Behörden in dem Sinne einzuwirken, daß die zur 
Sicherheit an Badepglätzen beorderten 
Perſonen geprüfte Rettunasſchwimmer fein 
1 95 zum mindeſten den Grundſchein beſitzen 
ollen. 


Aus Operichieien und Schlefien 


Im Dienste der Nächstenliebe 


Suhresihau des Caritasverbandes 
Beuthen | 


[Eigener Bericht] 


Beuthen, 9. März. 
Der Vorſtand des Caritasverbandes hatte am 
Sonntag abend alle Organe und Mitglieder des 
Verbandes, die Vertreter der Behörden und An- 


ſtalten, die katholiſchen Vereine, die Freunde, 
Gönner und Helfer der Cariias zur General- 


verſammlung in die Aula der Oberrealſchule ein— 
geladen, um ihnen über die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes im abgelaufenen Jahre zu berichten. 
Zwei weihevolle Lieder, vorgetragen von einem 
Schülerinnenchor des Oberlyzeums „St. Hedwig“ 
der Armen Schulſchweſtern v. U. L. Fr., gaben 
der Verſammlung eine ſchöne Einleitung. Prälat 
Schwierk begrüßte dann die Erſchienenen. 


Frau Direktorin Maſſing 


ſprach dann über „Maſſennot und perſönliche 
Hingabe in der Caritas.“ Es mußte ſehr viel 
Arbeit ungeran bleiben, weil die Mittel ange⸗ 
ſichts der Maſſennot zu klein waren. Die wirk⸗ 
liche Hilfe ſei aber nicht zuerſt abhängig von 
vorhandenen Mitteln, ſondern von der inneren 
Haltung des Helfers und von ſeiner Hingabe. 
Dies ſeien ganz perſönliche Leiſtungen. Fürſorge⸗ 
arbeit ſei letzten Endes Erziehungsarbeit an die 
Hilfsbedürftigen. Menſchen können nur dann 
wirklich helfen, wenn fie es verſtehen, eie ſeeliſche 
Gemeinſchaft mit dem Hilfsbedürftigen herzu⸗ 
ſtellen. Wo die Leiſtung aufhört, wird ſie un⸗ 
ſichtbar von Gott fortgeſetzt. 
Danach erläuterte die 


Oberfürſorgerin Fräulein Götzinger 


den umfangreichen, gedruckt vorliegenden Jah⸗ 
resbericht. Von größtem Intereſſe waren 
die Neuein richtungen. Da iſt zunächſt das Ju⸗ 
gendherm nebſt Kinderhort an der Friedrich- 
Ebert⸗Straße zu nennen. Als feſtſtand, daß der 
ehemalige Bahnhof Beuthen⸗Weſt nicht für Woh⸗ 
nungszwecke umgebaut würde, pachtete der Cari⸗ 
tasverband von der Reichsbahngeſellſchaft das 
niedliche Häuschen am Eingang des Stadtparks. 
Dreifach iſt ſeine Beſtimmung: Früh dient 
es den erwerbsloſen Jugendlichen, nach ⸗ 
mittags iſt es Kinderhort und abends Ju⸗ 
gendheim. So iſt es vorbildlich ausgenützt. 
Im April tat der Kindergarten, Gartenſtraße 21, 
ſeine Pforten zum erſten Male auf, um auch hier 
für die Kleinen eine Stätte zu ſchaffen. Eine 
ſegensreiche Neueinrichtung iſt der Kinderhort 
der „Oberſchleſiſchen Fach ſchule für 
ſoziale Berufe“, Scharleyer Straße Hier 
ſtellen ſich täglich am Nachmittag etwa 100 Kin⸗ 
der in den Räumen der Schule ein. Sie finden 
dort, was ihnen das arme Heim nicht geben kann. 
Der Geſchäftsſtelle im Rathauſe, der die Stadt⸗ 
verordnete Frau Thiell vorſteht, lag die Er- 
ledigung der umfangreichen Arbeiten auf den ein⸗ 
zelnen Gebieten der offenen Fürſorge ob. In 
alter Treue ſtanden die bewährten Helferinnen 
und Helfer zur Seite. Für 6093 Menſchen über⸗ 
nahm der Verband im vergangenen Jahre die 
Soroe und Betreuung. Schaffgotſch, Heinitz⸗ 


20. Stiftungsfeſt der Beuthener 
ehemaligen 22er (Keither) 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. März. 
In Form eines Herrenabends beging 
der Verein ehemaliger 22er 18 5 0 am Sonn⸗ 
abend im Evangeliſchen Gemeindehaus fein 
20. Stiftungsfeſt 


Der 1. Vorſitzende Janz 


begrüßte zunächſt die Erſchienenen, beſonders den 
Vorſtand des Kreiskrieger⸗-Verbandes und die 
Kameraden ehemaliger 22er Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg, und ſprach dann über das Entſtehen und 
Werden des Vereins, der am 5. März 1911 ger 
gründet wurde. Gründer waren: Poligeitom⸗ 
miſſar Fuhrmann, Kaufmann Heimann 
Kaufmann Kochmann, Poſtſekretär Kirſch (+ 
und Bergrevieroberſekretär Schubert. Erſter 
Vorſitzender war Steuerſupernumerxar Simon, 
jcht Trebnitz. Der Verein entwickelte ſich 1115 
chnell und zählte bei Kriegsausbruch 160 Mit- 
glieder von denen über 100 zur Fahne einberufen 
wurden. Die Geſchäfte während des Krieges 
wurden von den Kameraden Kirſch, Schubert und 
Holderitt weitergeführt, es wurden Liebesgaben 
ins Feld geſchickt und die Verbindung zwiſchen 
Front und Heimat durch regen Kartenaus⸗ 
tauſch aufrecht erhalten. Bis zu ſeinem Tode, 


“ schäumt herrlich Und wäscht Ges 


1928, hat Poſtſekretär Kirſch ſeine Kräfte dem 
Verein gewidmet. Da die nationale Welle in 
den Jahren nach dem Kriege wieder abebbte, hält 
es der Verein für ſeine höchſte Aufgabe, den 
Wehrgedanken zu erhalten und den Jungen ein⸗ 
zupflanzen. Der Geiſt der Kraft, der Zucht und 
der Kameradſchaft ſoll erhalten bleiben Dieſe 
Mannestugenden ließen uns im Felde Ueber» 
menſchliches leiſten. Auch die Befreiungs⸗ 
kriege waren von dieſem Geiſt- getragen. Ge— 
rade die Militärvereine ſind dazu berufen, dieſes 
Erbe zu erhalten Den Mailen des Volkes joll 
das Dichterwort in feiner ganzen Tiefe und Be⸗ 
deutung eingeprägt werden: „Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu be⸗ 
ſitzen.“ In dieſem Gedanken müſſen wir wieder 
einig werden. Mit einem Hoch auf den Reichs- 
prälidenten ſchloß der Redner feine kernigen 
ken been, denen das Deutſchlandlied 
folgte. 

Die Worte des Vorredners unterſtrich als 
Vertreter des Kreiskriegerverbandes Grubenſtei⸗ 
ger Bresler. Es ſprachen ferner der Vor ⸗ 
ſitzende des Kameradenvereins Hindenburg, Magi⸗ 
ſtrats⸗Oberinſpektor Schober und ein Vertreter 
des Gleiwitzer Vereins. Sömtliche Redner waren 
von glühender Vaterlandsliebe und von dem 
feſten Willen getragen, wieder aufzubauen, was 
verloren ging, und daran zu arbeiten, daß wir 
wieder ein freies und alückliches Volk wer- 
den. Nach guter alter Sitte blieb man bei Vor⸗ 


trägen verſchiedenſter Art noch lange beiſammen 


und tauſchte alte Erinnerungen aus, von Garni⸗ 
ſon und Front. 


grube und Schleſag unterftübten die Werke durch 
Beihllfen. Für 196 Jugendliche wurden von der 
Stadtverwaltung Vormünder und Schutz- 
aufſichtshelfer vorgeſchlagen. 264 Mädchen wur- 
den untergebracht. Das Büro zählte 10 170 Be⸗ 
ſucher. 

Die Armenfürſorge erſtreckte ſich auf 
920 Familien. Der Wert der ausgegebenen Un⸗ 
terſtützungen betrug mindeſtens 6000 Mark. In 
der Nähſtube, in der nur ehrenamtliche Hel⸗ 
ferinnen wirken, find 495 Kleidungsſtücke 
für Kinder gefertigt worden. Hierfür wurden 
rund 1000 Mark ausgegeben. Zu Weihnachten 
wurden 360 Familien einbeſchert. Dazu kamen 


noch andere Unterſtützungen. Für 18 Kinder 
wurde ein Ferienaufenthalt vermittelt, 


56 Taubſtumme wurden beraten. Die Neben 
ſtelle St. Hyazinth hatte 4004 Beſucher 
betreute 907 Fälle in der Jugendfürſorge. 804 
Fälle in der Armenfürſorge, verteilte zahlreiche 
Lebensmittel, Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke ſowie 
Weihnachtsgaben. An der Armenfürſorge betei⸗ 
liaten Sich zu Weihnachten auch das Schul- 
kloſter, die Humboldtſchule, der KKV. und 
Private. Hinzu kommt noch eine reiche Arbeit des 
Katholiſchen Frauendienſtes. Die 
Helferinnen am Bahnhof wurden in 745 Fällen 
in Anſpruch genommen. Im Heim der Miſſio⸗ 
narinnen erfolgten 962 Uebernachtungen Ein 
Ueberblick über die geſamte katholiſche Kinder. 
garten- und Hortarbeit Beuthens zeigt, daß ins⸗ 
geſamt 1100 Kinder in 13 Kindergärten und 
Horten erfaßt werden. Beſondere Fürſorge wird 
der Erwerbsloſenjugend gewidmet. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


würdigte die gewaltige Arbeit, die der Caritas⸗ 
verband zum Wohle der Stadt leiſtet. Er dankte 
dem Verbande im Namen der Stadt, beſonders 
der Geiſtlichkeit, der Frau Stadtverordneten 
Thiell, der Frau Direktorin Maſſing, und 


den Helferinnen und Helfern. Er glaubte in Aus⸗ 


ſich: stellen zu können, daß den Wünſchen nach 
Bereitſtellung der noch notwendigen Räume in 
der ehemaligen Volksbücherei des Stadtteils Roß⸗ 
bera wird entſprochen werden können. 


Caritasdirektor: Schultheiß, Ratibor, 


erkannte an, daß die Caritas in Beuthen auf dem 
Gebiete der Kinderfürſorge außerordent⸗ 
lich viel geleiſtet habe. Er hob noch die nicht er⸗ 
wähnte, gewaltige Arbeit der Klöſter für die 
Caritas hervor, regte die Einführung von 
Caritas⸗Gutſcheinen für Wanderarme in den Fa⸗ 
milien an und bat, die Bahnhofsmiſſion durch 
männliche Miſſionare zu erweitern. In einem 
Schlußwort dankte 


Prälat Schwierk 


allen beteiligten Kreiſen und hob die harmoniſche 
Zuſammenarbeit von Caritas und Magi 
ſtrat hervor. Für die Linderung der 
Maſſennot müſſe das Intereſſe weiter Kreiſe 
zur Mitarbeit im Dienſte der Caritas wach- 
gerufen werden. 


Boutßen 


* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. So⸗ 
wohl der Vorſitzende als auch der Schriftführer 
hoben im Tätigkeitsbericht die beſondere Not 
des Verſorgungsanwärterſtandes hervor. Die Ver- 
ſammlung ehrte das Andenken der Gefallenen 
des Weltkrieges und der verſtorbenen Ver⸗ 
einsmitglieder. Der Vorſitzende überreichte die 
Bundesnadel für 10jährige Mitgliedſchaft den 
Zollſekretären Nikuſch und Püſchel, dem 
Stadtoberſekretär Staffa und dem Stadtinſpek- 
tor Luſar. Die Bundesnadel für 25 jährige 
Mitgliedſchaft erhielten: Reichsbankobergeldzähler 
Rönſch und Oberpoſtſekretär Klößel. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Juſtiz⸗ 
oberinſpektor Sobaglo und Verwaltungsober⸗ 


jefretär Korus Vorſitzende, Oberzollſekretär 
von Radziewſki und Stadtſekretär Anton 
Augsburg Schriftführer, Steuerinſpektor 


Puſitzky und Zollſekretär Kloſe Kaſſenführer, 
Obergerichtsvollzieher Biakowſky, Kreisaus⸗ 
ſchußinſpektor Jeſchke. Bergoberſekretär Schu- 
bert, Polizeimeiſter Krömer, Zollſekretär 
Beier und Magiſtratsaſſiſtent Proske Bei- 
ſitzer. Als Kaſſenprüfer find gewählt die Stadt- 
inſpektoren Schychowſky und Heidemann, 
als Bergnügungsmerfter die Zollſekr⸗täre Paul 
Augsburg und Bilke: Familienbeirat Poli- 
zeioberſekretär Dittrich, Zollſekretär Beier, 


Oberpoſtſekretär Hün ing. Oberſteuerſekretär 
Pohle und Stadtoberſekretär Staffa. 
a 


* Gildehofabend. Heute abend Gildehofabend in 
Epſteins Gaſtſtätte. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Geifter, Bielfto, 
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